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Die sonstigen Verbindlichkeiten beinhalten in erster Linie Verbindlichkeiten gegenüber Dienstnehmern, 
erhaltene Kautionen, Ausgleichszahlungen für Stromfuture-Geschäfte sowie Verbindlichkeiten gegenüber 
Partnern der „EAA“.

Erläuterungen zur Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Seit Dezember 2007 wird die vollständig übernommene bulgarische Fernwärmegesellschaft „TEZ Plovdiv“ 
neu in den Konzernabschluss der „EVN“ einbezogen. Somit ist diese im vorliegenden Jahresabschluss für 
drei Quartale in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung berücksichtigt.

49. Umsatzerlöse

Die Umsatzerlöse der einzelnen Segmente entwickelten sich wie folgt:

Die Segmentberichterstattung enthält eine Gliederung der Umsätze nach Geschäftsfeldern und Regionen 
(siehe Erläuterung 61. Segmentberichterstattung).

In den Umsatzerlösen sind Umsätze aus Fertigungsaufträgen im Rahmen von BOOT-Modellen in Höhe von 
27.932,5 TEUR (Vorjahr: 106.626,3 TEUR) enthalten.

50. Sonstige betriebliche Erträge

Die übrigen sonstigen betrieblichen Erträge umfassen hauptsächlich Zinsen für verspätete Zahlung von 
Kunden, Prämien und Subventionen sowie Warenverkäufe und Dienstleistungen, die nicht im Zusammen-
hang mit der Geschäftstätigkeit stehen. 

48. Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten TEUR 2007/08               2006/07               

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit 14.133,8  15.140,4

Verbindlichkeiten gegenüber at Equity einbezogenen Unternehmen 71.061,0 26.735,2

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 4.651,6 19.633,8

Erhaltene Anzahlungen 27.825,0 26.339,3

Zinsabgrenzungen 9.234,2 10.103,4

Sonstige Verbindlichkeiten 51.140,3 51.646,8

Summe 178.045,9 149.598,9

49. Umsatzerlöse TEUR 2007/08               2006/07               

Umsatzerlöse Energie 2.182.302,9  1.932.742,5

Umsatzerlöse Umwelt 184.563,4 275.068,2

Umsatzerlöse Strategische Beteiligungen und Sonstiges 30.135,5 25.313,6

Summe 2.397.001,9 2.233.124,3
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51. Materialaufwand und Aufwand für bezogene Leistungen

Die Aufwendungen für Fremdstrombezug und Energieträger umfassen insbesondere Gas- und Strombe-
zugskosten sowie den durch die zu geringe Zuteilung von Gratis-Emissionszertifikaten entstandenen Auf-
wand für den Einsatz zugekaufter Emissionszertifikate in Höhe von 4.468,1 TEUR (Vorjahr: 7.218,7 TEUR).

Die Aufwendungen für Fremdleistungen und sonstigen Materialaufwand stehen überwiegend in Zusam-
menhang mit dem Projektgeschäft des Umweltbereichs sowie mit Fremdleistungen für den Betrieb und die 
Instandhaltung von Anlagen. Weiters sind in dieser Position die sonstigen direkt der Leistungserstellung 
zurechenbaren Aufwendungen enthalten.

52. Personalaufwand

Im Personalaufwand sind Beiträge an die EVN-Pensionskasse AG, Maria Enzersdorf, in Höhe von                   
4.710,3 TEUR (Vorjahr: 4.425,4 TEUR) sowie Beiträge an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen in Höhe 
von 207,8 TEUR (Vorjahr: 129,9 TEUR) enthalten.

50. Sonstige betriebliche Erträge TEUR 2007/08               2006/07               

Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen 1.809,9 1.049,6

Erträge aus der Auflösung von Baukosten- und Investitionszuschüssen 29.507,6 27.835,1

Ergebnis aus dem Abgang von immateriellen 

Vermögenswerten und Sachanlagen 840,2 331,4

Miet- und Pachterträge 2.289,2 2.228,1

Entschädigungen und Vergütungen 3.392,3 1.898,3

Übrige sonstige betriebliche Erträge 13.024,5 12.243,1

Summe 50.863,8 45.585,5

51. Materialaufwand und Aufwand  
für bezogene Leistungen TEUR 2006/07               2007/08              

Fremdstrombezug und Energieträger 1.375.823,4 1.176.086,7

Fremdleistungen und sonstiger Materialaufwand 281.748,1 335.192,3

Summe 1.657.571,5 1.511.279,0

52. Personalaufwand TEUR 2007/08               2006/07               

Gehälter 218.735,3  205.221,7

Aufwendungen für Abfertigungen 11.466,0  13.608,9

Aufwendungen für Pensionen 18.938,0  17.447,5

Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben  
sowie vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge 46.390,9  43.621,9

Sonstige Sozialaufwendungen 8.906,6  8.993,2

Summe 304.436,8 288.893,2
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Die durchschnittliche Zahl der Mitarbeiter betrug:

Arbeitnehmer von anteilsmäßig einbezogenen Unternehmen sind entsprechend der Höhe der Beteiligung 
berücksichtigt.

53. Abschreibungen

Die Vorgehensweise bei Werthaltigkeitsprüfungen wird unter den Bilanzierungs- und Bewertungs-
grundsätzen in Erläuterung 8. Vorgehensweise bei und Auswirkungen von Werthaltigkeitsprüfungen 
beschrieben.

52. Mitarbeiter nach Business Units Anzahl im Jahresdurchschnitt 2007/08               2006/07

Erzeugung 82  71

Netze 1.446  1.423

Vertrieb 174  141

Südosteuropa 6.560  6.843

davon Bulgarien 3.520  3.418

davon Mazedonien 3.041  3.425

Umwelt 456  462

Sonstiges 624  595

Summe 9.342 9.535

53. Abschreibungen nach Bilanzpositionen TEUR 2007/08               2006/07

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 10.420,3 8.498,7

Abschreibungen auf Sachanlagen 185.261,0 144.841,1

Summe 195.681,3 153.339,9

53. Abschreibungen TEUR 2007/08               2006/07

Planmäßige Abschreibungen 183.687,8  175.464,3

Wertminderungen1) 13.431,4  961,9

Zuschreibungen1) –1.437,9  –23.086,3

Summe 195.681,3  153.339,9

1) Details siehe Erläuterungen 24. Immaterielle Vermögenswerte und 25. Sachanlagen
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Die übrigen sonstigen betrieblichen Aufwendungen bestehen aus Aufwendungen für Umweltschutz,  
Spesen des Geldverkehrs, Lizenzen, Mitgliedsbeiträgen sowie Verwaltungs- und Büroaufwendungen.

Finanzergebnis

55. Ergebnisanteil der at Equity einbezogenen Unternehmen

Diese Position umfasst im Wesentlichen Ergebnisanteile und Abschreibungen von im Zuge des Erwerbs 
aktivierten Vermögenswerten folgender Gesellschaften:

Weiters werden ALLPLAN Gesellschaft m.b.H., Wien, e&i EDV Dienstleistungsgesellschaft m.b.H., Wien, 
„e&t“ und NÖKOM NÖ Telekom Service Gesellschaft m.b.H., Maria Enzersdorf, („NÖKOM“), at Equity 
einbezogen.

54. Sonstige betriebliche Aufwendungen

54. Sonstige betriebliche Aufwendungen TEUR 2007/08               2006/07               

Rechts- und Beratungsaufwand, Aufwendungen für Prozessrisiken 19.681,1 15.337,2

Forderungsabschreibungen 18.953,2 13.452,1

Betriebssteuern und Abgaben 15.518,3 11.699,6

Werbeaufwand 12.124,9 11.816,3

Telekommunikation und Portospesen 10.140,7 10.304,4

Versicherungen 9.535,7 9.760,2

Fahrt- und Reisespesen 6.504,4 5.943,2

Mieten 5.245,8 20.999,9

Wartung und Instandhaltung 5.009,9 4.499,6

Weiterbildung 2.947,4 3.012,1

Übrige sonstige betriebliche Aufwendungen 29.665,2 29.313,6

Summe 135.326,7 136.138,3

55. Ergebnisanteil der at Equity  
einbezogenen Unternehmen %-Anteil der „EVN“ am Ergebnis 2007/08               2006/07               

BEGAS – Burgenländische Erdgasversorgungs-Aktiengesellschaft,  

Eisenstadt, („BEGAS“)1)  49,0  49,0

Burgenländische Elektrizitätswirtschafts-Aktiengesellschaft (BEWAG),  

Eisenstadt, („BEWAG“)1)  49,0  49,0

„EconGas“  15,7  15,7

„EESU Holding“  49,95 49,95

„Fernwärme St. Pölten“  49,0 –

„RAG“1)  75,0  75,0

Evonik-EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH, Essen, Deutschland2)  49,0  49,0

Zagrebacke otpadne vode d.o.o., Zagreb, Kroatien  48,5  48,5

Zagrebacke otpadne vode – upravljanje i pogon d.o.o., Zagreb, Kroatien  35,0  35,0

1)	„BEWAG“, „BEGAS“ bzw. „RAG“ werden indirekt über „BUHO“ bzw. „RBG“ gehalten, an denen „EVN“ nicht 100 % der Anteile hält (siehe 
    auch Erläuterung 38. Anteile anderer Gesellschafter).
2) Vormals STEAG-EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH, Essen, Deutschland
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56. Ergebnis aus anderen Beteiligungen

Die Dividendenzahlungen von verbundenen nicht konsolidierten Unternehmen umfassen Ausschüttungen 
von verbundenen Unternehmen, die aufgrund ihrer untergeordneten Bedeutung für die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht konsolidiert wurden.

Die Dividendenzahlungen von sonstigen Unternehmen umfassen im Wesentlichen die Ausschüttung der 
Österreichische Elektrizitätswirtschafts-Aktiengesellschaft (Verbund).

57. Zins- und sonstiges Finanzergebnis

Die Zinserträge aus langfristigen Vermögenswerten enthalten Zinsen aus Investmentfonds, deren Veranla-
gungsschwerpunkt in festverzinslichen Wertpapieren liegt, sowie die Zinskomponente aus dem Leasingge-
schäft.  Die übrigen Zinserträge beinhalten Erträge aus Wertpapieren des kurzfristigen Finanzvermögens.

Die Zinsaufwendungen für langfristige Finanzverbindlichkeiten betreffen die laufenden Zinsen für die  
begebenen Anleihen sowie für langfristige Bankdarlehen. Die übrigen Zinsaufwendungen umfassen die Auf-
wendungen für kurzfristige Kredite sowie Pachtzinsen für Biomasseanlagen, Verteil- und Wärmenetze.

Das Ergebnis aus Kursänderungen und Abgängen von Wertpapieren des langfristigen Vermögens enthält 
die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewertenden Vermögenswerte – somit im Wesent
lichen das Ergebnis der Bewertung der im R138-Fonds enthaltenen Investmentfonds.

Das Ergebnis aus Kursänderungen und Abgängen von kurzfristigem Finanzvermögen resultiert primär 
aus Verkäufen bzw. der stichtagsbedingten Bewertung von Finanzinstrumenten, die „zu Handelszwecken 
gehalten“ eingestuft werden – somit Investmentfonds und Wertpapieren des kurzfristigen Bereichs. 

56. Ergebnis aus anderen Beteiligungen TEUR 2007/08               2006/07               

Dividendenzahlungen 41.331,9  37.160,6

     von verbundenen nicht konsolidierten Unternehmen 10,0  15,0

     von sonstigen Unternehmen 41.321,9  37.145,6

Wertminderungen/Zuschreibungen –24,8 –

Summe 41.307,0 37.160,6

57. Zins- und sonstiges Finanzergebnis TEUR 2007/08               2006/07               

Zinserträge aus langfristigen Vermögenswerten 40.626,0  21.570,8

Übrige Zinserträge 9.308,1  9.896,2

Zinsaufwendungen für langfristige Finanzverbindlichkeiten –77.031,4  –68.479,9

Übrige Zinsaufwendungen –7.889,9  –7.355,1

Ergebnis aus Kursänderungen und Abgängen von Wertpapieren  

des langfristigen Vermögens –11.697,9  495,2

Ergebnis aus Kursänderungen und Abgängen von  

kurzfristigem Finanzvermögen –17.760,4  4.974,2

Sonstiges Finanzergebnis –3.727,9 2.018,6

Summe –68.173,4 –36.880,0
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58. Ertragsteuern

Die effektive Steuerbelastung der „EVN“ für das Geschäftsjahr 2007/08 beträgt im Verhältnis zum Ergeb-
nis vor Ertragsteuern 2,4 % (Vorjahr: 9,9 %). Der Effektivsteuersatz ist ein gewichteter Durchschnitt der 
effektiven lokalen Ertragsteuersätze aller einbezogenen Tochtergesellschaften.

Die Ursachen für den Unterschied zwischen dem 2008 gültigen österreichischen Körperschaftsteuersatz 
von 25,0 % (Vorjahr: 25,0 %) und der ausgewiesenen Konzernsteuerquote des Geschäftsjahres 2007/08 
gemäß Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung stellen sich folgendermaßen dar:

Der Effekt aus der Steuersatzänderung im Geschäftsjahr 2006/07 ist vor allem auf eine Neubewertung der 
latenten Steuern in Bulgarien, Deutschland und Mazedonien aufgrund einer Steuersatzänderung zurück-
zuführen (siehe Erläuterung 22. Ertragsteuern und latente Steuern).

59. Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie wird durch Division des Konzernergebnisses (= Ergebnisanteil der Aktionäre der 
EVN AG am Ergebnis nach Ertragsteuern) durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl der in Umlauf 
befindlichen Aktien von 163.488.927 (Vorjahr: 163.525.820) ermittelt. Eine Verwässerung dieser Kennzahl 
kann durch sogenannte potenzielle Aktien aufgrund von Aktienoptionen und Wandelanleihen auftreten. 
Für „EVN“ bestehen jedoch keine derartigen Aktien, sodass das unverwässerte Ergebnis je Aktie ident mit 
dem verwässerten Ergebnis je Aktie ist.

Auf Basis des Konzernergebnisses von 186.936,8 TEUR (Vorjahr: 227.029,7 TEUR) errechnet sich für das 
Geschäftsjahr 2007/08 ein Ergebnis je Aktie von 1,14 EUR (Vorjahr: 1,39 EUR). Infolge des Aktiensplits per 
17. April 2008 im Verhältnis 1:4 wurden die Vorjahreswerte angepasst.

2007/08 2006/07

58. Ermittlung des Effektivsteuersatzes % TEUR % TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern – 235.459,2  – 287.440,2

Ertragsteuersatz/-aufwand  
zum nominellen Ertragsteuersatz 25,0 58.864,8  25,0 71.860,0

+/– Abweichende ausländische Steuersätze –1,0 –2.331,8  0,4 1.141,0

–	 Effekt aus Steuersatzänderung – –  –4,5 –12.937,9

– 	Steuerfreie Beteiligungserträge –18,2 –42.890,9  –11,0 –31.751,4

– Änderungen im Ansatz/in der Bewertung der latenten Steuern –4,7 –10.998,7 – –

+ 	Nicht abzugsfähige Aufwendungen 0,3 702,5  0,5 1.541,4

+/– Aperiodische Steuererhöhungen/-minderungen 0,2 390,7  –0,4 –1.009,0

+/– Sonstige Posten 0,8 1.879,7  –0,1 –381,9

Effektivsteuersatz/-aufwand 2,4 5.616,2 9,9 28.462,2 

58. Ertragsteuern TEUR 2007/08               2006/07               

Laufender Ertragsteueraufwand 10.713,6  36.919,4

davon österreichische Gesellschaften 5.160,6  30.927,5

davon ausländische Gesellschaften 5.552,9  5.991,9

Latenter Steuerertrag –5.097,3  –8.457,2

davon österreichische Gesellschaften –3.050,8  2.995,4

davon ausländische Gesellschaften –2.046,5  –11.452,6

Summe 5.616,2 28.462,2
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Sonstige Angaben

60. Geldflussrechnung

Die Geldflussrechnung der „EVN“ zeigt, wie sich der Fonds der liquiden Mittel im Laufe des Berichtsjahres 
durch Mittelzu- und -abflüsse verändert hat. 

Die Darstellung erfolgt nach der indirekten Methode. Ausgehend vom Ergebnis vor Ertragsteuern werden 
ausgabenneutrale Aufwendungen hinzugezählt und einnahmenneutrale Erträge in Abzug gebracht.

Die Ertragsteuerauszahlungen in Höhe von 28.487,0 TEUR (Vorjahr: 17.623,6 TEUR) sind gesondert im 
operativen Bereich ausgewiesen. 

Die Dividendeneinnahmen sowie Zinsein- und -auszahlungen werden der laufenden Geschäftstätigkeit 
zugeordnet. Die Cash Flows aus Dividendeneinzahlungen betrugen im Geschäftsjahr 135.431,7 TEUR 
(Vorjahr: 116.799,9 TEUR). Die Zinseinzahlungen betrugen 47.355,8 TEUR (Vorjahr: 31.467,0 TEUR); Zins
auszahlungen wurden in Höhe von 82.198,6 TEUR (Vorjahr: 74.346,1 TEUR) geleistet.

Die Auswirkungen von Unternehmenserwerben werden eliminiert und in der Position Nettoauszahlung 
für Unternehmenserwerbe im Cash Flow aus dem Investitionsbereich dargestellt. Im Vorjahr war der Erlös 
aus dem Verkauf der Beteiligung an der Energie AG Oberösterreich in Höhe von 177.363,2 TEUR (inklusive 
Wertsicherung bis zum Zeitpunkt der Zahlung im Jänner 2007) enthalten.

Die Einzahlungen aus Anlagenabgängen betrugen 5.270,2 TEUR (Vorjahr: 2.675,4 TEUR). Aus diesen  
Anlagenabgängen resultierten Gewinne in Höhe von 840,2 TEUR (Vorjahr: Gewinne von 331,4 TEUR).

Die Dividendenauszahlungen an Aktionäre der EVN AG in Höhe von 61.322,2 TEUR (Vorjahr: 57.234,0 TEUR) 
sowie an andere Gesellschafter (jene der „RBG“ und der „BUHO“) in Höhe von 36.420,7 TEUR (Vorjahr: 
35.147,0 TEUR) werden als Teil der Finanzierungstätigkeit ausgewiesen. 

Die im Rahmen von Unternehmenserwerben zugegangenen liquiden Mittel betragen 155,4 TEUR (Vor-
jahr: 0,0 TEUR).

Der Anteil quotenkonsolidierter Unternehmen am Fonds der liquiden Mittel beträgt 14.143,1 TEUR (Vorjahr: 
7.820,0 TEUR).

Erläuterungen zur Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung
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60. Fonds der liquiden Mittel TEUR 2007/08               2006/07               

Kassenbestände 327,8  300,6

Guthaben bei Kreditinstituten 120.653,2  75.923,0

Kontokorrentverbindlichkeiten –26.863,5  –21.867,6

Summe 94.117,5 54.356,0
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61. Segmentberichterstattung

Entsprechend den Regeln des IAS 14 sind einzelne Jahresabschlussdaten nach Segmenten und Regionen 
getrennt darzustellen. Die Gliederung orientiert sich dabei an der internen Berichterstattung, die eine zu-
verlässige Einschätzung der Risiken und Erträge des Konzerns ermöglicht. Durch die Segmentierung sollen 
Ertragskraft und Erfolgsaussichten der einzelnen Aktivitäten des Konzerns transparent gemacht werden.

Die mit Beginn des Geschäftsjahres 2005/06 implementierte neue Konzernstruktur der „EVN“ findet auch 
in der externen Berichterstattung in Aktionärsbriefen und Geschäftsberichten seither ihren Niederschlag. 
Dazu erfolgt die Darstellung gegliedert in die Segmente Energie, Umwelt sowie Strategische Beteiligungen 
und Sonstiges.

Dies soll einerseits eine kompakte Darstellung der steuerungsrelevanten Komponenten der „EVN“  
(Management Approach) ermöglichen und andererseits ausreichende Informationen über den Geschäfts-
gang in den unterschiedlichen Unternehmensbereichen vermitteln, damit eine schlüssige Interpretation der 
Entwicklung der gesamten Unternehmensgruppe ermöglicht wird. 

Die Segmente umfassen die folgenden Aktivitäten:

Die geografische Segmentierung umfasst die Unterteilung in die Regionen Österreich, Südosteuropa sowie 
Mittel- und Osteuropa.

Grundsatz der Segmentzuordnung
Sachlich zuordenbare Positionen sind den jeweiligen Segmenten direkt zugerechnet. Von einem Segment 
an ein anderes Segment erbrachte und direkt verrechenbare Leistungen werden über innerbetriebliche 
Leistungsverrechnung zugeordnet. Positionen, die weder direkt zuordenbar noch verrechenbar sind, wer-
den mit Hilfe sachlich bedingter Umlageverfahren zugerechnet. Restgrößen werden im Verhältnis der 
zugeordneten Positionen verteilt.

Die Umsätze werden nach dem Bestimmungslandprinzip jenen Ländern zugerechnet, in welchen die 
Leistung erbracht wird. Bei Projektgeschäften entscheidet der Projektstandort.

Verrechnungspreise
Die Verrechnungspreise zwischen den Segmenten basieren hinsichtlich des Energieeinsatzes auf ver-
gleichbaren Preisen für Sondervertragskunden – sie stellen insoweit anlegbare Marktpreise dar – und 
hinsichtlich der übrigen Positionen auf den Grundlagen der Kostenrechnung zuzüglich eines angemessenen 
Gewinnaufschlags.

Segmentaktivitäten
Segment  Aktivität

Energie Erzeugung, Netze, Energiebeschaffung und -vertrieb 

sowie Südosteuropa

Umwelt Wasserver- und Abwasserentsorgung,  

Thermische Abfallverwertung

Strategische Beteiligungen und Sonstiges Strategische Beteiligungen und Sonstiges, Konzernfunktionen
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62. Risikomanagement

Zinsrisiken 
Das Zinsänderungsrisiko beschreibt die Gefahr einer für „EVN“ negativen Änderung des vorherrschenden 
Zinsniveaus mit Auswirkung auf Zinszahlungen, Zinserträge und -aufwendungen sowie auf das Eigen
kapital. Zur Minimierung der Zinsrisiken wird eine ausgewogene Mischung aus fest und variabel verzinsten 
Finanzverbindlichkeiten angestrebt. Die Risikominimierung findet durch Limits und Absicherungsstrategien 
sowie deren Überwachung statt. Die Steuerung der Zinsbindungsdauer erfolgt über derivative Finanz
instrumente (siehe auch Erläuterung 63. Finanzinstrumente). Bei der Bewertung wird zwischen Finanz
instrumenten mit einer fixen Verzinsung und solchen mit einer variablen Verzinsung unterschieden.

Die Bewertung des Zinsänderungsrisikos wird gemäß der Anforderung des IFRS 7 durch eine Sensitivitäts
analyse bei variabel verzinsten Finanzinstrumenten durchgeführt. Ein Anstieg des Marktzinssatzes von einem 
Prozentpunkt würde bei dem zum Bilanzstichtag vorliegenden Portefeuille von variabel verzinsten Finanz
instrumenten zu einem um 8,7 Mio EUR geringeren Ergebnis führen. Ein Sinken des Marktzinssatzes um 
einen Prozentpunkt würde zum Bilanzstichtag zu einem um 8,7 Mio EUR höheren Ergebnis führen. Prinzipiell 
versucht „EVN“ Zinsschwankungen durch den Einsatz von Sicherungsinstrumenten entgegenzuwirken. 

61. Segmentergebnis nach
Geschäftsbereichen

Mio EUR

I	 Energie I 	 Umwelt
	Strategische Beteiligungen  
I 	 und Sonstiges I	 Konsolidierung I	S umme �I

2007/08 2006/07 2007/08 2006/07 2007/08 2006/07 2007/08 2006/07 2007/08 2006/07

Außenumsatz 2.182,3  1.932,7 184,6 275,1 30,1 25,3 – – 2.397,0 2.233,1

Innenumsatz (zwischen Segmenten) 15,2  10,7 11,2 9,4 56,8 49,0 –83,2 –69,0 – –

Operativer Aufwand –1.861,6  –1.634,5 –156,1 –230,6 –99,1 –85,8 82,1 68,4 –2.034,7 –1.882,5

EBITDA 335,9  309,0 39,6 53,8 –12,1 –11,5 –1,1 –0,7 362,3 350,7

Abschreibungen –180,7  –136,7 –14,2 –15,8 –1,8 –1,6 1,1 0,7 –195,7 –153,3

     davon Wertminderungen –13,4  –0,6 – –0,3 – – – – –13,4 –1,0

     davon Zuschreibungen 1,4  23,1 – – – – – – 1,4 23,1

Operatives Ergebnis (EBIT) 155,2  172,3 25,4 38,1 –13,9 –13,0 – – 166,6 197,3

Ergebnisanteil der at Equity  

einbezogenen Unternehmen 9,7  8,0 9,9 18,8 76,1 63,1 – – 95,7 89,8

Buchwert der at Equity  

einbezogenen Unternehmen 87,6  44,6 63,2 53,0 490,7 362,7 – – 641,5 460,3

Firmenwerte 173,6  150,1 41,9 41,5 – – – – 215,5 191,6

Verbindlichkeiten 2.240,6 1.929,8 801,0 806,9 1.303,6 1.221,8 –917,4 –711,2 3.427,8 3.247,2

Gesamtvermögen 3.421,3 3.006,0 1.083,8 1.049,5 3.136,7 3.005,9 –1.005,6 –799,4 6.636,3 6.261,9

Investitionen in immaterielle  
Vermögenswerte und Sachanlagen 346,1 222,0 67,9 53,6 1,6 2,1 – – 415,6 277,7

61. Segmentergebnis nach Regionen 

Mio EUR

I 	 Österreich I	 Südosteuropa I	 Mittel- und Osteuropa I	S umme �I

 2007/08 2006/07 2007/08 2006/07 2007/08 2006/07 2007/08 2006/07

Umsatz 1.521,3  1.400,1 754,3 623,9 121,4 209,2 2.397,0 2.233,1

Operatives Ergebnis (EBIT) 145,0  177,5 16,5 3,3 5,1 16,6 166,6 197,3

Investitionen in immaterielle  

Vermögenswerte und Sachanlagen 251,3  180,1 153,2 83,2 11,1 14,4 415,6 277,7

Gesamtvermögen 4.927,3  4.683,8 1.003,8 842,9 705,2 735,2 6.636,3 6.261,9
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Währungsrisiken
Währungsrisiken resultieren aus der Denominierung von Finanzinstrumenten in einer Währung, die nicht 
der funktionalen Währung des Unternehmens entspricht. Währungsrisiken bestehen für „EVN“ primär 
aufgrund der begebenen Anleihen in JPY und CHF. Diese werden durch den Einsatz von Cross Currency 
Swaps grundsätzlich abgesichert (siehe Erläuterungen 39. Langfristige Finanzverbindlichkeiten und  
63. Finanzinstrumente).

Sonstige Marktrisiken
In dieser Position werden vorwiegend Preisänderungsrisiken erfasst, die aus Marktschwankungen resul-
tieren. Für „EVN“ sind dies Schwankungen der Primärenergiepreise, der Strompreise am Absatz- und 
Beschaffungsmarkt sowie Kursänderungsrisiken von Wertpapieren. Zur Absicherung der Preisrisiken für 
Strom, Gas, Öl, Steinkohle, CO2 und Biomasse werden Termingeschäfte (siehe sogleich) und Swaps (siehe 
Erläuterung 63. Finanzinstrumente) abgeschlossen. 

 
Kursänderungsrisiken bestehen in Bezug auf Wertpapiere in Abhängigkeit von der Entwicklung des 
Kapitalmarkts. „EVN“ hält wesentliche Aktienbestände an der Verbundgesellschaft. 

Liquiditätsrisiko
Das Liqiditätsrisiko erfasst das Risiko, erforderliche Finanzmittel zu einer fristgerechten Begleichung ein-
gegangener Verbindlichkeiten nicht aufbringen zu können. „EVN“ minimiert dieses Risiko durch eine 
langfristige Finanzplanung, die Festlegung von Limits und das konzernweite Cash Pooling. Das Gearing 
der „EVN“ liegt mit 35,3 % unter dem Branchendurchschnitt und drückt die solide Kapitalstruktur des 
Unternehmens aus. Im Geschäftsjahr 2006/07 wurde eine syndizierte Kreditlinie in Höhe von 600 Mio EUR 
mit einem europäischen Bankensyndikat vereinbart. Zum 30. September 2008 nicht ausgenutzt und sofort 
verfügbar waren von diesem Kredit 400 Mio EUR. 

Kreditrisiko
Das Kredit- bzw. Ausfallsrisiko ergibt sich aus der potenziellen Nicht- bzw. mangelhaften Erfüllung von 
finanziellen Verpflichtungen der Geschäftspartner. Um das Ausfallsrisiko zu begrenzen, werden Bonitäts-
prüfungen der Kontrahenten durchgeführt. Werden die Bonitätsanforderungen nicht erfüllt, ist vor Ge-
schäftsabschluss eine ausreichende Besicherung zu erbringen.

Bei der Veranlagung von finanziellen Mitteln bei Banken wird auf beste Bonität auf Basis internationaler 
Ratings geachtet. Das Kreditrisiko ist mit den bilanziellen Werten begrenzt.

62. Preisabsicherungen im Energiebereich

2007/08 2006/07
 I 	 Nominalvolumen I 	 Marktwerte  I 	 Nominalvolumen I 	 Marktwerte	    I

Käufe Verkäufe Positive Negative Netto Käufe Verkäufe Positive Negative Netto

Futures 97.022,5 –40.940,5 13.170,7 –12.725,7 445,0  97.121,5 –1.298,5 4.590,4 –1.994,9 2.595,5

Forwards 419.939,4 –333.073,2 99.225,5 –81.243,5 17.982,1  370.187,9 –310.069,1 41.232,3 –34.029,2 7.203,1
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63. Finanzinstrumente

Originäre Finanzinstrumente
Zu den im Konzern bestehenden originären Finanzinstrumenten zählen im Wesentlichen Wertpapiere, 
Ausleihungen, Beteiligungen, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Guthaben bei Kreditinstituten, 
verbriefte und nicht verbriefte Finanzverbindlichkeiten und Lieferantenverbindlichkeiten. Die Bilanzierungs- 
und Bewertungsgrundsätze sind bei der jeweiligen Bilanzposition angeführt. Käufe und Verkäufe von 
Finanzinstrumenten werden mit Wertansätzen des jeweiligen Settlement-Stichtags gebucht.

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten aus den begebenen Anleihen sind in Erläuterung 39. Langfristige 
Finanzverbindlichkeiten detailliert dargestellt. 

In folgender Tabelle sind die Buchwerte und die beizulegenden Zeitwerte der finanziellen Vermögenswerte 
und Verbindlichkeiten, die zu (fortgeführten) Anschaffungskosten bewertet sind, dargelegt: 

Forderungen, liquide Mittel und Verbindlichkeiten haben überwiegend kurze Restlaufzeiten. Daher ent-
sprechen deren Buchwerte zum Bilanzstichtag näherungsweise dem beizulegenden Zeitwert.

Die Zeitwerte der Anleihenverbindlichkeiten werden als Barwert der diskontierten zukünftigen Zahlungs-
ströme unter der Verwendung von Marktzinssätzen ermittelt.
 
Der beizulegende Zeitwert basiert auf den Kursnotierungen zum Bilanzstichtag. Die Ermittlung des beizule-
genden Zeitwertes von Anteilen an nicht-börsenotierten Tochterunternehmen und sonstigen Beteiligungen 
erfolgt mittels Diskontierung der erwarteten Cash Flows oder durch Ableitung anhand von vergleichbaren 
Transaktionen. 

63. Finanzinstrumente zu Zeitwerten 	                                           Mio EUR 2007/08               2006/07               

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewertende  
finanzielle Vermögenswerte 102,9 101,2

Zur Veräußerung verfügbare langfristige Finanzanlagen 1.723,5  1.613,4

Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte 136,0  395,7

63. Finanzinstrumente zu fortgeführten 
Anschaffungskosten                           Mio EUR

2007/08 2006/07
Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert

Finanzielle Vermögenswerte   

Ausleihungen 21,6  21,6 21,4 21,4

Kurzfristige Forderungen  548,8  548,8 519,6 519,6

Liquide Mittel 121,0  121,0 76,2 76,2

Finanzielle Verbindlichkeiten

Anleihenverbindlichkeiten 302,4 324,6 417,8 443,7

Langfristige Bankdarlehen 1.056,5  1.056,5 754,8 754,8

Liefer- und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 461,7 461,7 447,6 447,6

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 153,9 153,9 247,2 247,2
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Derivative Finanzinstrumente
Derivative Finanzinstrumente des Finanzbereichs dienen in erster Linie der Absicherung des Unternehmens 
gegen Liquiditäts-, Wechselkurs-, Preis- und Zinsänderungsrisiken. Operatives Ziel ist die langfristige Kon-
tinuität des Konzernergebnisses. Darüber hinaus werden vereinzelt Möglichkeiten genutzt, die ein höheres 
Risiko bergen und einen höheren Ertrag versprechen. Alle derivativen Finanzinstrumente werden sofort 
nach Abschluss in einem Risikomanagementsystem erfasst. Dies ermöglicht einen tagesaktuellen Überblick 
über alle wesentlichen Risikokennzahlen. Für das Risikocontrolling wurde zudem eine eigene Stabsstelle 
eingerichtet, die laufend Risikoanalysen basierend auf der „Value-At-Risk-Methode“ erstellt.

Die Nominalwerte sind die unsaldierten Summen der zu den jeweiligen Finanzderivaten gehörenden  
Einzelpositionen zum Bilanzstichtag. Sie entsprechen zwar den zwischen den Vertragspartnern verein-
barten Beträgen, sind jedoch kein Maßstab für das Risiko des Unternehmens aus dem Einsatz dieser 
Finanzinstrumente. Das Risikopotenzial umfasst insbesondere Schwankungen der zugrunde liegenden 
Marktparameter sowie das Kreditrisiko der Vertragspartner. Für derivative Finanzinstrumente werden die 
aktuellen Marktwerte (Fair Value) angesetzt.

Die derivativen Finanzinstrumente setzen sich wie folgt zusammen:

Positive Zeitwerte sind je nach Laufzeit unter den sonstigen langfristigen Vermögenswerten oder den For-
derungen aus Finanzinstrumenten, negative in den Rückstellungen für Finanzinstrumente erfasst. Die Wert-
schwankungen dieser Sicherungsgeschäfte werden im Wesentlichen durch die Wertschwankungen der 
gesicherten Geschäfte ausgeglichen. Die Wertänderungen jener Geschäfte, für die kein Hedge Accounting 
erfolgt, werden erfolgswirksam in der Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung erfasst.
 

I	 Nominalwert1) I	 Marktwert2)� I

63. Derivative Finanzinstrumente 30.9.2008 30.9.2007 30.9.2008 30.9.2007               

Währungsswaps

Mio CHF (unter 1 Jahr)3) 200,0  180,0 5,6 –12,8

Mio CHF (unter 5 Jahre)3) –  200,0 – –0,9

Mio JPY (über 5 Jahre)3) 8.000,0  8.000,0 –15,2 –21,6

Mio USD (unter 5 Jahre) 3) 15,4  15,4 1,9 1,8

Mio USD (über 5 Jahre) 3) 3,0  6,0 0,3 0,6

Zinsswaps

Mio EUR (unter 1 Jahr) –  70,3 – 0,2

Mio EUR (unter 5 Jahre) 3) 482,8  445,0 –10,3 –13,2

Swaps Energiebereich

Käufe (Gas, Kohle, Öl)3) 136,1  119,0 0,4 19,0

Caps

Mio EUR (unter 5 Jahre) 105,0  – 0,8 –

Mio EUR (über 5 Jahre) –  105,0 – 0,5

1) In Mio in Nominalwährung   
2) In Mio EUR   
3) Wurde gemäß IAS 39 als Sicherungsgeschäft gewidmet
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64. Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

„WTE“ hat am 7. November 2008 einen Auftrag zum Bau der Schlammbehandlungsanlage mit ei-
ner Kapazität von 600.000 Einwohnergleichwerten für die litauische Hauptstadt Vilnius erhalten. Das 
Gesamtinvestitionsvolumen wird etwa 45 Mio EUR betragen. 

Unter Berücksichtigung der zu erwartenden operativen Geschäftsentwicklung wurde zur Zwischenfinanzie-
rung der „EVN“ die am 12. September 2006 unterzeichnete syndizierte, revolvierende Kreditlinie in Höhe 
von 600 Mio EUR mit einem Volumen von weiteren 100 Mio gezogen. Somit wurden insgesamt 300 Mio 
EUR zur Zwischenfinanzierung in Anspruch genommen.  

Sonstige Angaben
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65. Sonstige Verpflichtungen und Risiken

„EVN“ hat zur Sicherung der Beschaffung von Strom und Primärenergieträgern langfristige Verträge mit 
„e&t“ sowie mit „EconGas“ abgeschlossen, die fixe Mengen- und Preisbindungen vorsehen. Weiters 
bestehen langfristige Verträge über den Import von Kohle aus Polen und Russland. Die durch „EVN“ ein-
gegangenen Verpflichtungen und Risken setzen sich wie folgt zusammen: 

Den oben genannten Verpflichtungen stehen entsprechende Rückgriffsforderungen in Höhe von      
421.651,9 TEUR gegenüber.

Die weiteren Verpflichtungen aus Garantien sowie sonstigen vertraglichen Haftungsverhältnissen umfassen 
im Wesentlichen offene Einzahlungsverpflichtungen gegenüber Beteiligungsunternehmen sowie übernom-
mene Haftungen für Kredite von Beteiligungsgesellschaften. Verschiedene Verfahren und Klagen, welche 
aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit resultieren, sind anhängig oder können in der Zukunft gegen 
„EVN“ potenziell geltend gemacht werden. Damit verbundene Risiken wurden hinsichtlich ihrer Eintritts-
wahrscheinlichkeit analysiert. Diese Evaluierung führte zu dem Ergebnis, dass die Verfahren und Klagen, 
im Einzelnen und insgesamt, keinen wesentlichen negativen Einfluss auf das Geschäft, die Liquidität, das 
Ergebnis oder die Finanzlage des Konzerns haben.

66. Angaben über Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen

Zu den nahestehenden Unternehmen und Personen zählen die Hauptgesellschafter NÖ Landes-Beteiligungs-
holding GmbH, St. Pölten, und EnBW Energie Baden-Württemberg AG, Karlsruhe, die Mitglieder des Vor-
stands und des Aufsichtsrats und deren nahe Angehörige sowie at Equity einbezogene Unternehmen. 

65. Sonstige Verpflichtungen und Risiken 		  TEUR 2007/08               2006/07

Garantien für Tochtergesellschaften im Zusammenhang mit Energiegeschäften 509.152,3 348.308,6

Garantien im Zusammenhang mit dem Betrieb bzw. der Errichtung von Kraftwerken 150.131,9  87.587,8

Bestellobligo für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 149.131,6  145.270,7

Garantien für Tochtergesellschaften im Zusammenhang mit der Errichtung von 

Projekten im Umweltbereich 80.383,6 243.812,4

Weitere Verpflichtungen aus Garantien sowie sonstigen vertraglichen 

Haftungsverhältnissen 27.821,7  63.967,0

Summe 916.621,1 888.946,5
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Transaktionen mit einem Hauptgesellschafter
Mit der NÖ Landes-Beteiligungsholding GmbH wurde im Zuge der Aufnahme der EVN AG in die 
Unternehmensgruppe gemäß § 9 KStG der NÖ Landes-Beteiligungsholding GmbH ein Gruppen- und 
Steuerausgleichsvertrag geschlossen. Auf der Grundlage dieses Vertrags wurden von der EVN AG weite-
re Tochtergesellschaften in diese Unternehmensgruppe einbezogen. Daraus resultiert zum Stichtag eine 
Forderung gegenüber der NÖ Landes-Beteiligungsholding GmbH in Höhe von 15.653,0 TEUR (Vorjahr: 
Verbindlichkeit 7.935,6 TEUR).

Transaktionen mit Vorstand und Aufsichtsrat
Leistungen an Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats beinhalten inbesondere Gehälter, Abferti-
gungen, Pensionen und Aufsichtsratsvergütungen.

Die Bezüge der aktiven Vorstandsmitglieder betrugen im Geschäftsjahr 2007/08 insgesamt 1.235,3 TEUR 
(Vorjahr: 1.186,4 TEUR), an ehemalige Vorstandsmitglieder bzw. deren Hinterbliebene wurden 949,1 TEUR 
(Vorjahr: 918,8 TEUR) bezahlt.

Die Aufwendungen für Abfertigungen und Pensionen der EVN AG betrugen für aktive Vorstandsmitglieder 
1.312,7 TEUR (Vorjahr: 2.243,6 TEUR) und 1.322,0 TEUR (Vorjahr: 1.434,1 TEUR) für aktive leitende Angestellte.  
Der Stand der Pensionsverpflichtungen für die aktiven Vorstandsmitglieder beträgt zum Bilanzstichtag 
9.391,9 TEUR (Vorjahr: 8.167,8 TEUR).

Die Aufsichtsratsvergütungen betrugen im Berichtsjahr 144,1 TEUR (Vorjahr: 140,8 TEUR). An die Mitglieder 
des Beirats für Umwelt und soziale Verantwortung wurden im Berichtszeitraum Vergütungen in Höhe von 
79,0 TEUR (Vorjahr: 79,1 TEUR) ausbezahlt.

Transaktionen mit at Equity einbezogenen Unternehmen
Im Rahmen der normalen Geschäftstätigkeit steht „EVN“ mit zahlreichen Unternehmen im Lieferungs- 
und Leistungsaustausch. Darunter befinden sich auch nahestehende Unternehmen, die at Equity in den 
Konzernabschluss einbezogen werden. Mit „e&t“ wurden langfristige Dispositionen über den Vertrieb 
bzw. die Beschaffung von Elektrizität getroffen. Ebenso wurden mit der „EconGas“ langfristige Bezugs-
verträge über Erdgas abgeschlossen. Es besteht weiters eine Kooperationsvereinbarung mit der „BEGAS“ 
betreffend gaswirtschaftlichen Leistungen. Mit „NÖKOM“ existieren langfristige Nutzungsverträge über 
die Bereitstellung von Lichtwellenleitern.

Der Wert der Leistungen, die gegenüber den angeführten at Equity einbezogenen Unternehmen erbracht 
wurden, beträgt:

66. Transaktionen mit at Equity einbezogenen Unternehmen TEUR 2007/08               2006/07               

Umsätze 233.592,6 234.076,5

Aufwendungen für bezogene Leistungen 609.656,7 513.391,7

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 123.402,3 69.340,0

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 59.686,3 15.469,7

Verbindlichkeiten aus der Durchführung des Cash Poolings 11.238,0 11.196,6

Zinsensaldo aus der Durchführung des Cash Poolings –880,6 –441,6
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67. Angaben über Organe und Arbeitnehmer

Die Organe der EVN AG sind:

Vorstand
Generaldirektor Dr. Burkhard Hofer – Sprecher des Vorstands
Dipl.-Ing. Dr. Peter Layr
Dipl.-Ing. Herbert Pöttschacher

Aufsichtsrat
Kommerzialrat Dr. Rudolf Gruber – Präsident
Ökonomierat Dipl.-Ing. Stefan Schenker 
– Vizepräsident
Kammerrat Gerhard Posset – Vizepräsident
Kammerrat Walter Aigner (bis 17.3.2008)

Dr. Amir Ghoreishi (bis 17.1.2008)

Generaldirektor Dr. Norbert Griesmayr
Univ.-Prof. Dr. Gottfried Holzer
Kommerzialrat Direktor Dieter Lutz
Hofrat Dr. Reinhard Meißl
Bernhard Müller

Wolfgang Peterl
Martin Schuster
Mag. Michaela Steinacker
Generaldirektor Hans-Peter Villis (seit 17.1.2008)

Franz Hemm – Arbeitnehmervertreter
Rudolf Rauch – Arbeitnehmervertreter
Kammerrat Manfred Weinrichter 
– Arbeitnehmervertreter
Ing. Paul Hofer – Arbeitnehmervertreter
Ing. Otto Mayer – Arbeitnehmervertreter
Helmut Peter – Arbeitnehmervertreter (bis 17.3.2008)

Franz Ziegelwagner – Arbeitnehmervertreter

68. Freigabe des Konzernabschlusses 2007/08 zur Veröffentlichung

Der vorliegende Konzernabschluss wurde mit dem unterfertigten Datum vom Vorstand aufgestellt. 
Der Einzelabschluss, der nach Überleitung auf die International Financial Reporting Standards auch in 
den Konzernabschluss einbezogen ist, und der Konzernabschluss des Mutterunternehmens werden am  
10. Dezember 2008 dem Aufsichtsrat zur Prüfung und Feststellung vorgelegt. Der Aufsichtsrat kann den 
Konzernabschluss feststellen oder dessen Feststellung an die Hauptversammlung delegieren.

Maria Enzersdorf, am 20. November 2008
EVN AG
Der Vorstand

Generaldirektor Dr. Burkhard Hofer                   Dipl.-Ing. Dr. Peter Layr           Dipl.-Ing. Herbert Pöttschacher
Sprecher des Vorstands
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Beteiligungen der EVN

Nachfolgend werden die Beteiligungen der „EVN“ gegliedert nach Segmenten angeführt. Die Aufstellung 
enthält die Werte aus den letzten verfügbaren lokalen Jahresabschlüssen zu den Bilanzstichtagen der Ein-
zelgesellschaften. Bei Abschlüssen in ausländischer Währung erfolgte die Umrechnung der Angaben für das  
Eigenkapital mit den Mittelkursen zum Bilanzstichtag, für das Ergebnis mit den Jahresdurchschnittskursen.

Konsolidierungsart:
E: 	 At Equity einbezogene Unternehmen (assoziierte Unternehmen)
NE:	Nicht nach der Equity-Methode bilanzierte assoziierte Unternehmen 
NV:	Nicht konsolidierte verbundene Unternehmen
Q: 	 Quotenkonsolidierte Unternehmen
V: 	 Vollkonsolidierte Unternehmen (verbundene Unternehmen)

1. Beteiligungen der EVN AG 
im Segment Energie ≥ 20 % per 30.9.2008
Gesellschaft, Sitz Anteilseigner Beteiligung % Währung

Eigenkapital 
TEUR

Letztes  
Jahreser- 

gebnis TEUR
Jahresabschluss  

zum

Konsoli-
dierungsart 

2007/08

AUSTRIA FERNGAS Gesellschaft m.b.H. in Liqu., Wien EVN 23,75 EUR 2.522 299 31.12.2007 NE

EconGas GmbH, Wien1) EVN 15,70 EUR 110.340 47.314 31.12.2007 E

Energie Raum Mur Wasserkraftwerk Errichtungs- und 
Betriebs GmbH, Graz WTK 50,00 EUR 57 – 31.12.2007 NE

ENERGIEALLIANZ Austria GmbH, („EAA“), Wien EVN 45,00 EUR 5.025 692 30.9.2008 Q

Energy Service DOOEL, Skopje, Mazedonien EVN MKD 100,00 MKD 9 –3 31.12.2007 NV

Energy Trading EAD, Sofia, Bulgarien EVN EC 100,00 BGN 115 –26 31.12.2007 V

EVN Bulgaria Elektrorazpredelenie AD, Plovdiv, Bulgarien EVN 67,00 BGN 198.217 14.635 31.12.2007 V

EVN Bulgaria Elektrosnabdjavane AD, („EVN EC“)  
Plovdiv, Bulgarien EVN 67,00 BGN 33.757 3.128 31.12.2007 V

EVN Bulgaria EAD, („EVN Bulgaria“), Sofia, Bulgarien EVN 100,00 BGN 353 101 31.12.2007 V

EVN Bulgaria Toplofikatsia EAD, Plovdiv, Bulgarien2) EVN 100,00 BGN 22.568 –10.629 31.12.2007 V

EVN Development EOOD, Sofia, Bulgarien EVN Bulgaria 100,00 BGN 1 –1 31.12.2007 NV

EVN DOOEL, Skopje, Mazedonien2) EVN SEE 100,00 MKD – – – NV

EVN Energievertrieb GmbH & Co KG, Maria Enzersdorf EVN 100,00 EUR 40.649 14.250 30.9.2008 Q

EVN Kraftwerks- und Beteiligungsgesellschaft mbH  
(„EVN Kraftwerk“), Maria Enzersdorf EVN 100,00 EUR 49.481 –46 30.9.2008 V

EVN Liegenschaftsverwaltung Gesellschaft m.b.H.  
Zwentendorf an der Donau EVN/Utilitas 100,00 EUR 100.882 98 30.9.2008 V

EVN Macedonia AD, Skopje, Mazedonien3) EVN 90,00 MKD 150.195 64 31.12.2007 V

EVN Macedonia Holding DOOEL, („EVN MKD“), Skopje 
Mazedonien4) EVN 100,00 MKD –491 –209 31.12.2007 V

evn naturkraft Erzeugungs- und Verteilungs GmbH 
(„evn naturkraft“), Maria Enzersdorf EVN 100,00 EUR 48.376 8.503 30.9.2008 V

EVN Netz GmbH, („EVN Netz“), Maria Enzersdorf EVN 100,00 EUR 351.203 13.763 30.9.2008 V

EVN Projektmanagement GmbH, Maria Enzersdorf2) EVN 100,00 EUR 100.804 769 30.9.2008 V

EVN Trading d.o.o. Beograd, Belgrad, Serbien2) EVN SEE 100,00 RSD – – – NV

EVN Trading South East Europe EAD, („EVN SEE“)  
Sofia, Bulgarien EVN 100,00 BGN 911 –10 31.12.2007 V
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Gesellschaft, Sitz Anteilseigner Beteiligung % Währung
Eigenkapital 

TEUR

Letztes  
Jahreser- 

gebnis TEUR
Jahresabschluss  

zum

Konsoli-
dierungsart 

2007/08

EVN Wärme GmbH, Maria Enzersdorf2) EVN 100,00 EUR 73.856 5.785 30.9.2008 V

EVN Windpower Development & Construction S.R.L. 
Bukarest, Rumänien2) evn naturkraft 50,00 RON – – – NE

Evonik-EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH 
Essen, Deutschland5) EVN Kraftwerk 49,00 EUR 55.938 –1.270 31.12.2007 E

e&t Energie Handelsgesellschaft mbH, Wien EVN 45,00 EUR 4.163 1.711 30.9.2008 E

Fernwärme St. Pölten GmbH, St. Pölten2) EVN 49,00 EUR – – – E

grafotech Beratungs- und Planungsgesellschaft m.b.H. 
(„grafotech“), Maria Enzersdorf Utilitas 100,00 EUR 2.103 1.861 30.9.2008 V

IN-ER Erömü Kft., Nagykanizsa, Ungarn EVN 70,00 HUF 2.190 6 31.12.2007 NV

Kabelsignal AG, Maria Enzersdorf Utilitas 100,00 EUR 26.970 7.024 30.9.2008 V

Kraftwerk Nussdorf Errichtungs- und  
Betriebs GmbH, Wien evn naturkraft 33,33 EUR 49 4 31.12.2007 NE

Kraftwerk Nussdorf Errichtungs- und  
Betriebs GmbH & Co KG, Wien evn naturkraft 33,33 EUR 6.036 237 31.12.2007 NE

MAKGAS DOOEL, Skopie, Mazedonien EVN 100,00 MKD 3 –1 31.12.2007 NV

Naturkraft Energievertriebsgesellschaft m.b.H., Wien EAA 100,00 EUR 906 156 30.9.2008 Q

Naturkraft EOOD, Plovdiv, Bulgarien2) evn naturkraft 100,00 BGN – – – NV

NÖKOM NÖ Telekom Service Gesellschaft m.b.H. 
Maria Enzersdorf EVN 50,00 EUR 9.939 –2.836 31.12.2007 E

Switch Energievertriebsgesellschaft m.b.H., Salzburg EAA 100,00 EUR 218 –4 30.9.2008 Q

Toplak Gesellschaft m.b.H., Wien EVN 50,00 EUR –129 –103 31.10.2007 NE

Wasserkraftwerke Trieb und Krieglach GmbH, („WTK“) 
Maria Enzersdorf evn naturkraft 70,00 EUR 179 –14 30.9.2008 V

1) Trotz einer Beteiligungshöhe ≤ 20 % wird die Beteiligung aufgrund ihrer Wesentlichkeit angeführt.
2) Die Gesellschaft wurde im laufenden Geschäftsjahr neu gegründet.
3) Vormals AD Elektrostopanstvo na Makedonija, Skopje, Mazedonien
4) Vormals EVN Macedonia DOOEL, Skopje, Mazedonien
5) Vormals STEAG-EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH, Essen, Deutschland

2. Beteiligungen der EVN AG 
im Segment Umwelt ≥ 20 % per 30.9.2008
Gesellschaft, Sitz Anteilseigner Beteiligung % Währung

Eigenkapital 
TEUR

Letztes  
Jahreser- 

gebnis TEUR
Jahresabschluss  

zum

Konsoli-
dierungsart 

2007/08

ABeG Abwasserbetriebsgesellschaft mbH  
Offenbach am Main, Deutschland WTE Essen 49,00 EUR 250 30 30.9.2007 NE

AVN Abfallverwertung Niederösterreich Ges.m.b.H  
Maria Enzersdorf EVN Umwelt 100,00 EUR 6.917 5.809 30.9.2008 V

BioBalance Baltic UAB, Kaunas, Litauen WTE Denmark 100,00 LTL 98 34 30.9.2008 NV

Cista Dolina – SHW Komunalno podjetje d.o.o. 
Kranjska Gora, Slowenien WTE Betrieb 100,00 EUR 63 20 30.9.2008 V

DTV Rt., Dunavarsány, Ungarn evn wasser 51,00 HUF 1.605 12 31.12.2007 NV

EVN Projektgesellschaft Müllverbrennungsanlage Nr. 3 
mbH, („EVN MVA3“), Maria Enzersdorf EVN Umwelt/Utilitas 100,00 EUR 26.868 –6.723 30.9.2008 V

EVN Umwelt Beteiligungs und Service GmbH 
(„EVN UBS“), Maria Enzersdorf EVN Umwelt 100,00 EUR 4.388 111 30.9.2008 V

EVN Umwelt Finanz- und Service-GmbH,  
(„EVN UFS“) Maria Enzersdorf EVN Umwelt 100,00 EUR 18 –17 30.9.2008 V
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EVN Umweltholding und Betriebs-GmbH 
(„EVN Umwelt“), Maria Enzersdorf EVN 100,00 EUR 107.868 9.958 30.9.2008 V

evn wasser Gesellschaft m.b.H., („evn wasser“) 
Maria Enzersdorf EVN/Utilitas 100,00 EUR 63.325 4.210 30.9.2008 V

OAO „EVN MSZ 3“, („OAO MVA3“), Moskau, Russland EVN MVA3 100,00 RUB 196.485 –388 31.12.2007 V

OAO „WTE Süd-West“, Moskau, Russland Süd-West 100,00 RUB 171.279 –18.142 31.12.2007 V

OAO „WTE Süd-Ost“, Moskau, Russland1) WTE Hyp 100,00 RUB – – – V

OOO EVN Umwelt Service, Moskau, Russland EVN UBS 100,00 RUB 8 6 31.12.2007 V

OOO EVN-Ekotechprom MSZ3, Moskau, Russland OAO MVA3 70,00 RUB –123 –125 31.12.2007 NV

OOO Süd-West Wasserwerk, Moskau, Russland Süd-West 70,00 RUB 816 813 31.12.2007 NV

OOO „WTE Wassertechnik West“, Moskau, Russland1) WTE Essen 100,00 RUB – – – NV

Saarberg Hölter Projektgesellschaft Süd Butowo mbH 
(„Süd Butowo“), Essen, Deutschland WTE Essen 100,00 EUR 8.418 626 30.9.2008 V

SHW Hölter Projektgesellschaft Zelenograd mbH  
(„Zelenograd“), Essen, Deutschland WTE Essen 100,00 EUR 20.689 1.661 30.9.2008 V

SHW Hölter Projektgesellschaft Slowenien mbH 
Essen, Deutschland WTE Essen 100,00 EUR 22 – 30.9.2008 NV

SHW/RWE Umwelt Aqua Vodogradnja d.o.o.  
Zagreb, Kroatien WTE Essen 50,00 HRK 2.376 874 31.12.2007 NE

SHW Projektgesellschaft Pskov mbH, Essen, Deutschland WTE Essen 100,00 EUR 21 – 30.9.2008 NV

Wasserver- und Abwasserentsorgungsgesellschaft  
Märkische Schweiz mbh, Buckow, Deutschland WTE Essen 49,00 EUR 535 23 31.12.2007 NE

Wiental-Sammelkanal Gesellschaft m.b.H 
Untertullnerbach evn wasser 50,00 EUR 887 –1 31.12.2007 NE

WTE Denmark A/S („WTE Denmark“) 
Birkerod,Dänemark WTE Essen 100,00 DKK 600 898 30.9.2008 V

WTE desalinizacija morske vode d.o.o. – Budva 
Budva, Montenegro1) WTE Essen 100,00 EUR – – – V

WTE Projektna druzba Bled d.o.o., Bled, Slowenien WTE Essen 100,00 EUR –24 –43 30.9.2008 V

WTE Projektna druzba Kranjska Gora d.o.o. 
Kranjska Gora, Slowenien

WTE Essen 100,00 EUR 18 1 30.9.2008 V

WTE Projektna druzba Lasko d.o.o., Lasko, Slowenien WTE Essen 100,00 EUR –56 –17 30.9.2008 V

WTE Projektgesellschaft Natriumhypochlorit mbH 
(„WTE Hyp“), Essen, Deutschland EVN UFS/WTE Essen 100,00 EUR 14.976 –49 30.9.2008 V

WTE Projektgesellschaft Süd-West Wasser mbH 
(„Süd-West“), Essen, Deutschland WTE Essen 100,00 EUR 30.111 –9.320 30.9.2008 V

WTE Betriebsgesellschaft mbH, („WTE Betrieb“) 
Hecklingen, Deutschland WTE Essen 100,00 EUR 511 – 30.9.2008 V

WTE Vodice d.o.o., Zagreb, Kroatien WTE Essen 100,00 HRK 8 5 30.9.2008 V

WTE Wassertechnik GmbH, („WTE Essen“) 
Essen, Deutschland EVN Umwelt 100,00 EUR 63.456 421 30.9.2008 V

WTE Wassertechnik (Polska) Sp.z.o.o., Warschau, Polen WTE Essen 100,00 PLN 1.368 371 30.9.2008 V

ZAO „STAER“, Moskau, Russland Süd Butowo 70,00 RUB 171 168 31.12.2007 NV

ZAO „STAER-ZWK“, Moskau, Russland Zelenograd 70,00 RUB 126 63 31.12.2007 NV

Zagrebacke otpadne vode d.o.o., Zagreb, Kroatien WTE Essen 48,50 HRK 108.647 23.588 31.12.2007 E

Zagrebacke otpadne vode – upravljanje i pogon d.o.o 
Zagreb, Kroatien WTE Essen 35,00 HRK 4.414 3.603 31.12.2007 E

1) Die Gesellschaft wurde im laufenden Geschäftsjahr neu gegründet.
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3. Beteiligungen der EVN AG im Segment  
Strategische Beteiligungen und Sonstiges ≥ 20 % per 30.9.2008

Währung
Eigenkapital 

TEUR

Letztes  
Jahreser- 

gebnis TEUR
Jahresabschluss  

zum

Konsoli-
dierungsart 

2007/08Gesellschaft, Sitz Anteilseigner Beteiligung %

ALLPLAN Gesellschaft m.b.H., Wien Utilitas 50,00 EUR 795 172 31.12.2007 E

ARGE Coop Telekom, Maria Enzersdorf grafotech 50,00 EUR 91 29 31.12.2007 NE

BEGAS – Burgenländische Erdgasversorgungs- 
Aktiengesellschaft, Eisenstadt BUHO 49,00 EUR 72.140 5.494 30.9.2007 E

Burgenland Holding Aktiengesellschaft, („BUHO“) 
Eisenstadt EVN 72,27 EUR 76.622 6.527 30.9.2008 V

Burgenländische Elektrizitätswirtschaft-Aktiengesellschaft 
(BEWAG), Eisenstadt BUHO 49,00 EUR 201.067 21.415 30.9.2007 E

EESU Holding GmbH, Wien Utilitas 49,95 EUR 330.168 45.362 30.6.2008 E

Ernst Hora Elektroinstallationen Gesellschaft m.b.H. 
(„Ernst Hora“), Wien first facility 100,00 EUR 57 5 31.12.2007 NV

EVN Albania SHPK, Tirana, Albanien EVN 100,00 ALL 6 –2 31.12.2007 NV

EVN Business Service GmbH, Maria Enzersdorf Utilitas 100,00 EUR 653 519 30.9.2008 V

EVN Finanzmanagement und Vermietungs-GmbH 
(„EVN FM“), Maria Enzersdorf EVN 100,00 EUR 15.697 4.796 30.9.2008 V

EVN Finanzservice GmbH, Maria Enzersdorf EVN FM 100,00 EUR 15.841 4.887 30.9.2008 V

EVN Finance Service B.V., Amsterdam, Niederlande EVN FM 100,00 EUR 8 –27 30.9.2007 NV

EVN-Pensionskasse Aktiengesellschaft, Maria Enzersdorf EVN 100,00 EUR 4.742 297 31.12.2007 NV

e&i EDV Dienstleistungsgesellschaft m.b.H., Wien EVN 50,00 EUR 377 44 30.9.2008 E

first facility Bulgaria EOOD, Sofia, Bulgarien first facility 100,00 BGN 17 4 31.12.2006 NV

first facility d.o.o., Zagreb, Kroatien first facility 100,00 HRK –125 –79 31.12.2007 NV

first facility GmbH, („first facility“), Wien Utilitas 100,00 EUR 462 18 30.9.2008 V

first facility Ingatlankezelö Kft., Budapest, Ungarn first facility 100,00 HUF –184 –53 31.12.2007 NV

first facility Imobile SRL, Bukarest, Rumänien first facility/Ernst Hora 95,00 RON –3 –3 31.12.2007 NV

first facility Macedonia DOOEL, Skopje, Mazedonien first facility 100,00 MKD 4 –1 31.12.2007 NV

first facility Slowakei s.r.o., Bratislava, Slowakei1) first facility 92,50 EUR – – – NV

first facility – tourism GmbH, Wien first facility 50,00 EUR 48 –57 31.12.2007 NE

Niederösterreichische Facility Management GmbH 
Wiener Neustadt first facility 50,00 EUR 27 –8 31.12.2007 NE

Österreichische Elektrizitätswirtschafts-Aktiengesellschaft 
(Verbund), Wien1) EVN 12,84 EUR 1.298.745 333.068 31.12.2007 N

R 138-Fonds, Wien  	 EVN AG/EVN Netz/evn wasser 100,00 EUR 87.695 –6.385 30.9.2008 V

RAG-Beteiligungs-Aktiengesellschaft, („RBG“) 
Maria Enzersdorf EVN 50,05 EUR 120.381 69.880 30.6.2008 V

Rohöl-Aufsuchungs Aktiengesellschaft, Wien RBG 75,00 EUR 126.487 92.143 31.12.2007 E

Spieth Kathodischer Korrosionsschutz GmbH 
Denkendorf, Deutschland2) V&C 100,00 EUR – – – NV

Utilitas Dienstleistungs- und Beteiligungs-Gesellschaft 
m.b.H, („Utilitas“), Maria Enzersdorf EVN 100,00 EUR 186.755 17.871 30.9.2008 V

VCK Betonschutz + Monitoring GmbH, Mainz 
Deutschland V&C 50,00 EUR 61 24 31.12.2007 NE

V&C Kathodischer Korrosionsschutz Gesellschaft m.b.H. 
(„V&C“), Pressbaum Utilitas 100,00 EUR 569 268 31.3.2008 V

V2 FM, Wien3) first facility 100,00 EUR 34 –1 31.12.2007 NV

Wiener Stadtwerke Management Beta Beteiligungs 
GmbH, Wien Utilitas 47,37 EUR 924 5 30.11.2007 NE

1) Trotz einer Beteiligungshöhe ≤ 20 % wird die Beteiligung aufgrund ihrer Wesentlichkeit angeführt.
2) Die Gesellschaft wurde im laufenden Geschäftsjahr neu gegründet.
3) Vormals first facility – healthcare GmbH, Wien
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Berichterstattung nach IFRS 
Neue und geänderte Standards und Interpretationen

Erstmals anwendbare neue und geänderte Standards und Interpretationen1) 

Im August 2005 hat das IASB IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ verabschiedet. IFRS 7 fordert Angaben zur Bedeutung 
von finanziellen Vermögenswerten und Schulden für die Vermögens- und Ertragslage des Unternehmens und enthält neue 
Anforderungen hinsichtlich der Berichterstattung über Risiken, die mit finanziellen Vermögenswerten und Schulden verbunden 
sind. Der neue Standard hat einen Einfluss auf die Art und Weise der Veröffentlichung der Informationen über Finanzinstrumente 
der „EVN“, nicht jedoch auf Ansatz und Bewertung von Finanzinstrumenten. 

IFRIC 10 „Zwischenberichterstattung und Wertminderung“, die im Juli 2006 herausgegeben wurde, stellt fest, dass 
Wertminderungen in Bezug auf Firmenwerte und auf bestimmte finanzielle Vermögenswerte, die in Konzern-Zwischenberichten 
erfasst wurden und für die gemäß IAS 36 bzw. IAS 39 ein Wertaufholungsverbot gilt, in künftigen Konzern-Zwischenberichten 
und Konzernabschlüssen nicht rückgängig gemacht werden dürfen. Die Anwendung dieser Interpretation wird nur bei etwaigen 
zukünftigen unterjährigen Wertminderungen einen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage oder den Cash Flow 
der „EVN“ haben.

Die im November 2006 veröffentlichte IFRIC 11 „IFRS 2 – Geschäfte mit eigenen Aktien und Aktien von Konzernunter-
nehmen“ befasst sich mit der Fragestellung, wie IFRS 2 auf aktienbasierte Vergütungsvereinbarungen anzuwenden ist, bei 
denen Eigenkapitalinstrumente des Unternehmens oder Eigenkapitalinstrumente einer anderen Gesellschaft innerhalb des 
Konzerns gewährt werden. Da IFRS 2 derzeit bei „EVN“ keine Anwendung findet, gilt dies ebenso für IFRIC 11.

Die Ergänzung zu IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ machte zusätzliche Angaben zum Kapital erforderlich, wie beispiels-
weise zur Kapitalstruktur sowie deren Ermittlung und Steuerung durch das Management bzw. zu etwaigen aufsichtsrechtlichen 
Anforderungen an die Kapitalausstattung.

Mit der Änderung im August 2005 wurden die Angabevorschriften in IAS 32 durch IFRS 7 „Anhangangaben zu Finanzins-
trumenten“ ersetzt und der Titel von IAS 32 wurde auf „Finanzinstrumente: Darstellung“ abgeändert.

Im Oktober 2008 veröffentlichte der IASB Änderungen zu IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ und   
IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“ mit dem Titel „Umklassifizierung von finanziellen Vermögenswerten“. Die Ände-
rungen von IAS 39 erlaubten nicht nur gewisse Umklassifizierungen nicht-derivativer finanzieller Vermögenswerte (abgesehen 
von denen, die nach der Fair-Value-Option als „zum Fair Value bewertet“ klassifiziert wurden) aus der Kategorie der „zum 
Fair Value bewerteten finanziellen Vermögenswerte“, sondern auch unter bestimmten Bedingungen Umklassifizierungen  
von „zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten“ in die Kategorie der Forderungen aus dem Kreditgeschäft. 
Die Änderungen von IFRS 7 sahen zusätzliche Offenlegungsvorschriften für Unternehmen vor, die Umgliederungen von finan-
ziellen Vermögenswerten in Übereinstimmung mit den Änderungen von IAS 39 vorgenommen haben. Die Änderungen zu  
IAS 39 und IFRS 7 traten rückwirkend zum 1. Juli 2008 in Kraft und waren bis 31. Oktober 2008 anzuwenden.

Noch nicht anwendbare neue und geänderte Standards und Interpretationen2)

IFRS 8 „Geschäftssegmente“, der im November 2006 vom IASB herausgegeben wurde und IAS 14 „Segmentberichterstat-
tung“ vollständig ersetzt, regelt die Angaben zu Geschäftssegmenten, Produkten und Dienstleistungen, Regionen sowie Kun-
denbeziehungen des Unternehmens. Nach IFRS 8 ist die Segmentberichterstattung so aufzubereiten, wie unternehmensintern an 
den zentralen Entscheidungsträger des Unternehmens – als Grundlage für Entscheidungen hinsichtlich Leistungsbeurteilung und 
Ressourcenallokation – berichtet wird (Management Approach). Demgegenüber sah IAS 14 vor, die Segmentberichterstattung 
nach Ursprung und Art der Chancen und Risiken des Unternehmens zu strukturieren (Risk and Reward Approach). Inwieweit 
IFRS 8 eine Auswirkung auf die Darstellung der „EVN“ hat, wird sich anhand der Entwicklung des Unternehmens und seiner 
derzeitigen Segmente bis zum Inkrafttreten des Standards und dessen erstmaliger Anwendung im Geschäftsjahr 2009/10 zeigen. 
Die Änderungen wurden bereits durch die EU übernommen.

Ebenfalls im November 2006 hat das IFRIC die Interpretation IFRIC 12 „Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen“ ver-
öffentlicht, in deren Mittelpunkt die Bilanzierung von Dienstleistungsvereinbarungen bei Unternehmen, die im Auftrag von  
Gebietskörperschaften öffentliche Leistungen, wie etwa den Bau von Straßen, Flughäfen, Gefängnissen oder Energieversor-
gungsinfrastruktur anbieten, steht. Es wird die Frage behandelt, wie Unternehmen die sich aus derartigen vertraglichen Vereinba-
rungen ergebenden Rechte und Pflichten zu bilanzieren haben. „EVN“ prüft zurzeit, wie sich die Anwendung der Interpretation 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage und den Cash Flow des Konzerns auswirken wird. 
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IFRIC 13 „Kundentreueprogramme“, die im Juni 2007 veröffentlicht wurde, widmet sich der Rechnungslegung von Unter-
nehmen, die Prämiengutschriften („Treuepunkte“) an Kunden vergeben, die diese beim Kauf von Gütern oder Dienstleistungen 
erhalten. Insbesondere wird geklärt, wie diese Unternehmen ihre Verpflichtungen, kostenfreie oder reduzierte Güter oder 
Dienstleistungen für Kunden, die ihre Gutschriften einlösen, zur Verfügung zu stellen, zu bilanzieren haben. Da „EVN“ keine 
derartigen Kundentreueprogramme verwendet, kommt IFRIC 13 nicht zur Anwendung.

IFRIC 15 „Vereinbarung über die Errichtung von Immobilien“, veröffentlicht im Juli 2008, regelt die Bilanzierung von 
Immobilienverkäufen, die bereits vor Abschluss der Bauarbeiten stattfinden. Die Errichtung von Immobilien ist nicht Teil der 
Geschäftstätigkeit der „EVN“, daher haben die Neuerungen durch IFRIC 15 keine Auswirkungen auf das Unternehmen. 

Ebenso im Juli 2008 veröffentlichte das IFRIC die IFRIC 16 „Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen  
Geschäftsbetrieb“, um jene Fragestellungen zu klären, die sich bei Anwendung von IAS 21 „Wechselkursänderungen“ und  
IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ im Zusammenhang mit der Bilanzierung der Absicherung von Fremdwäh-
rungsrisiken innerhalb eines Unternehmens und seiner ausländischen Geschäftsbetriebe ergeben. Die Auswirkungen von IFRIC 16  
auf „EVN“ und die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage sowie auf den Cash Flow des Konzerns werden derzeit eingehend 
geprüft. 

Bereits im September 2007 wurde eine überarbeitete Fassung des IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ vom IASB veröffent-
licht, die eine bessere Vergleichbarkeit und eine bessere Analysemöglichkeit von Jahresabschlüssen zum Ziel hat. Neuerungen 
ergeben sich einerseits in den Begrifflichkeiten, andererseits im Ausweis. So sind Eigenkapitalveränderungen aus Transaktionen 
mit den Eigentümern von nun an getrennt von allen anderen eigenkapitalverändernden Sachverhalten darzustellen. Dafür 
bietet sich ab nun die Möglichkeit des Ausweises sämtlicher nicht anteilseignerbezogener Eigenkapitalveränderungen in einem 
sogenannten „Statement of Comprehensive Income“. Für „EVN“ werden sich im Zuge dessen Änderungen in der Aufbereitung 
und Darstellung des Konzernabschlusses ab der Berichtsperiode 2009/10 ergeben. 

Neuerungen bezüglich der Abgrenzung von Eigen- und Fremdkapital und somit des Bilanzausweises präsentieren die im Februar 
2008 überarbeiteten Versionen von IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ und IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“.
Fortan können einige Finanzinstrumente (kündbare Instrumente und Verpflichtungen, die lediglich im Liquidationsfall entstehen), 
die derzeit explizit die Definition einer finanziellen Verbindlichkeit erfüllen, als Eigenkapital erfasst werden. Somit greift diese 
Neuregelung auch in den Regelungsbereich des IAS 32. Inwieweit die Neuerungen von IAS 1 bzw. IAS 32 auf die Darstellung 
des Konzernabschlusses haben, wird sich bei eingehender Prüfung der Materie zeigen. 

Die wesentliche Änderung des im April 2007 überarbeiteten IAS 23 „Fremdkapitalkosten“ betrifft die Streichung des Wahl-
rechts, Fremdkapitalkosten direkt als Aufwand zu erfassen, wenn sie direkt dem Erwerb, Bau oder der Herstellung eines  
qualifizierten Vermögenswerts zugeordnet werden können. Da jedoch „EVN“ von diesem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht 
hat, ergeben sich durch diese Änderung auch keine Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage und den  
Cash Flow.

IAS 27 „Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS“ schrieb bislang vor, die Anschaffungskosten einer Betei-
ligung um etwaige nach dem Erwerbszeitpunkt getätigte Ausschüttungen aus den vor dem Erwerbszeitpunkt gebildeten 
Gewinnrücklagen zu kürzen. Mit einer im Mai 2008 im Einklang mit der Überarbeitung des IFRS 1 „Erstmalige Anwendung 
der International Financial Reporting Standards“ ergangenen Änderungen ist in diesem Punkt keine Unterscheidung mehr zu 
treffen – Dividenden sind ab sofort ergebniswirksam zu erfassen. Eine weitere Änderung des IAS 27 ergab sich durch Neue-
rungen in IFRS 3 „Unternehmenszusammenschlüsse“ (siehe sogleich). Inwieweit die Überarbeitungen von IAS 27 bzw. IFRS 3  
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz-, und Ertragslage sowie den Konzern-Cash Flow haben, wird sich nach genauer 
Prüfung zeigen. Die im Zusammenhang mit IFRS 1 ergangenen Änderungen des IAS 27 haben keinerlei Einfluss auf „EVN“ als 
langjährigen Anwender der IFRSs.

Neuerliche Änderungen zu IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“ verabschiedete das IASB im August 2008. 
Neben den bereits bestehenden Regelungen, die es einem Unternehmen ermöglichen, das gesamte Risiko, einen Teil davon oder 
bestimmte Risiken eines Grundgeschäftes in einen Hedge einzubeziehen, ist es fortan unter bestimmten Umständen möglich, 
auch Inflationsrisiken als Grundgeschäft sowie einseitige Risiken in einem Grundgeschäft abzubilden. Ob sich durch die Ände-
rungen in IAS 39 wesentliche Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben, wird derzeit geprüft. 

Berichterstattung nach IFRS
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Im Mai 2008 kam es zu Änderungen des IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting 
Standards“, die Vereinfachungen in der Bewertung von Beteiligungen in einem erstmalig nach IFRS aufzustellenden Einzel
abschlussvorsehen (siehe bereits zuvor). Diese Neuerung wirkt auch in den Anwendungsbereich von IAS 27 „Konzern- und 
separate Einzelabschlüsse nach IFRS“ ein, da die in IAS 27 vorgesehene rückwirkende Bestimmung der Anschaffungskosten nun 
nicht mehr nötig ist. Diese Änderungen haben auf „EVN“ als langjährigen Anwender der IFRSs keinerlei Auswirkungen. 

Die im Jänner 2008 veröffentlichten Änderungen von IFRS 2 „Anteilsbasierte Vergütungen“ betreffen im Wesentlichen die 
Definition von Ausübungsbedingungen und die Regelungen zur Annullierung eines Planes durch eine andere Partei als das Unter-
nehmen. Da in der „EVN“ keine anteilsbasierten Vergütungssysteme bestehen, findet IFRS 2 im Konzern keine Anwendung. 

 

Ebenfalls im Jänner 2008 vom IASB veröffentlicht wurde eine neue, umfangreiche Fassung von IFRS 3 „Unternehmenszu-
sammenschlüsse“, die als wichtigste Neuerung eine Änderung der bilanziellen Behandlung von Minderheitenanteilen vorsieht. 
Fortan können Minderheitenanteile wahlweise inklusive des auf sie entfallenden Firmenwerts oder, wie bisher, lediglich zum 
beizulegenden Zeitwert des auf sie entfallenden identifizierbaren Nettovermögens bilanziert werden. Der Buchwert von Min-
derheitenanteilen kann zukünftig auch negativ werden, da die Bestimmung, über den Buchwert von Minderheitenanteilen 
hinausgehende Verluste den Mehrheitsgesellschaftern zuzurechnen, abgeändert wurde. Außerdem ist bei der Bilanzierung von 
Transaktionen mit Minderheiten die Anwendung des „Economic Entity Approach“ verpflichtend. Folgeänderungen ergeben sich 
aus diesen Bestimmungen auch für IAS 27 „Konzern- und separate Einzelabschlüsse nach IFRS“ (siehe zuvor). „EVN“ prüft derzeit 
den Zeitpunkt der Umsetzung der Änderungen des IFRS 3 und des IAS 27 und die hieraus resultierenden Effekte auf die Darstel-
lung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage bzw. der Cash-Flows. Die Übernahme durch die EU ist noch nicht erfolgt.

1) Erstmals anwendbar im Geschäftsjahr 2007/08
2) Bis zum Erstellungszeitpunkt des Konzernabschlusses vom IASB ausgegeben sowie von der EU teilweise übernommen und im  

Amtblatt der EU veröffentlicht; Datum des Inkrafttretens siehe Seite 75 
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Bericht zum Konzernabschluss
Wir haben den beigefügten Konzernabschluss der 

EVN AG,
Maria Enzersdorf, 

für das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2007 bis 30. September 2008 geprüft. Dieser Konzernabschluss umfasst die 
Konzernbilanz zum 30. September 2008, die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, die Konzerngeldflussrechnung und die 
Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung für das am 30. September 2008 endende Geschäftsjahr sowie eine Zusammen
fassung der wesentlichen angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und sonstige Anhangangaben.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Konzernabschluss
Die gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft sind für die Aufstellung eines Konzernabschlusses verantwortlich, der ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns in Übereinstimmung mit den International Financial  
Reporting Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind, vermittelt. Diese Verantwortung beinhaltet: Gestaltung, 
Umsetzung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems, soweit dieses für die Aufstellung eines Konzernabschlusses 
und die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens‑, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, 
damit dieser Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen, sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter 
Fehler, ist; die Auswahl und Anwendung geeigneter Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden; die Vornahme von Schätzungen, 
die unter Berücksichtigung der gegebenen Rahmenbedingungen angemessen erscheinen.

Verantwortung des Abschlussprüfers
Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss auf der Grundlage unserer 
Prüfung. Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften und der vom Inter-
national Auditing and Assurance Standards Board (IAASB) der International Federation of Accountants (IFAC) herausgegebenen 
International Standards on Auditing (ISAs) durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern, dass wir die Standesregeln einhalten und 
die Prüfung so planen und durchführen, dass wir uns mit hinreichender Sicherheit ein Urteil darüber bilden können, ob der 
Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehldarstellungen ist.

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen hinsichtlich der 
Beträge und sonstigen Angaben im Konzernabschluss. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im pflichtgemäßen Ermessen 
des Abschlussprüfers, unter Berücksichtigung seiner Einschätzung des Risikos eines Auftretens wesentlicher Fehldarstellungen, 
sei es auf Grund beabsichtigter oder unbeabsichtigter Fehler. Bei der Vornahme dieser Risikoeinschätzungen berücksichtigt der 
Abschlussprüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung eines Konzernabschlusses und die Vermittlung eines 
möglichst getreuen Bildes der Vermögens‑, Finanz- und Ertragslage des Konzerns von Bedeutung ist, um unter Berücksichtigung 
der Rahmenbedingungen geeignete Prüfungshandlungen festzulegen, nicht jedoch um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit 
des internen Kontrollsystems des Konzerns abzugeben. Die Prüfung umfasst ferner die Beurteilung der Angemessenheit der an
gewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden und der von den gesetzlichen Vertretern vorgenommenen, wesentlichen 
Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Konzernabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass wir ausreichende und geeignete Prüfungsnachweise erlangt haben, sodass unsere Prüfung eine 
hinreichend sichere Grundlage für unser Prüfungsurteil darstellt.

Prüfungsurteil
Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. Auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 
Konzernabschluss nach unserer Beurteilung den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermö-
gens- und Finanzlage des Konzerns zum 30. September 2008 sowie der Ertragslage und der Zahlungsströme des Konzerns für 
das Geschäftsjahr vom 1. Oktober 2007 bis 30. September 2008 in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting 
Standards (IFRSs), wie sie in der EU anzuwenden sind.

Bericht zum Konzernlagebericht
Der Konzernlagebericht ist auf Grund der in Österreich geltenden gesetzlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem 
Konzernabschluss in Einklang steht und ob die sonstigen Angaben im Konzernlagebericht nicht eine falsche Vorstellung von 
der Lage des Konzerns erwecken.

Der Konzernlagebericht steht nach unserer Beurteilung in Einklang mit dem Konzernabschluss.

Wien, am 20. November 2008

KPMG Austria GmbH 
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft

	         Mag. Rainer Hassler          ppa. MMag. Angelika Vogler
	          	                  Wirtschaftsprüfer	       Wirtschaftsprüferin

Bestätigungsvermerk 
(Bericht des unabhängigen Abschlussprüfers) 
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Glossar

American Depositary Receipts 
(ADR) In den USA handelbare Aktien-
zertifikate über nicht-amerikanische 
Aktien; sie erleichtern nicht-amerika-
nischen Unternehmen den Zugang zu 
US-Investoren. 

Anreizregulierung Regulierungs- 
modell, das einen Anreiz zur Verbes-
serung bestimmter Parameter beinhal-
tet – im Bereich der Netznutzungstarife 
etwa zur Steigerung der Produktivität 
der Netzbetreiber. Der Regulator 
definiert dazu eine Obergrenze für 
Netzentgelte für eine gewisse Regu-
lierungsperiode. Um Produktivitäts-
steigerungen zu erzielen, wird diese 
Obergrenze für die einzelnen Betreiber 
individuell um entsprechende  
Abschläge reduziert.

ARA-Raum Die Region um Antwer-
pen, Rotterdam und Amsterdam ist der 
wichtigste Umschlagplatz für Mineralöl  
in Europa. Der Handel erfolgt durch 
kurzfristige Verträge. Die Preise 
schwanken erheblich, je nach Angebot 
und Nachfrage (siehe auch Spotmarkt/
Spothandel). Die Rotterdamer Preis-
notierungen sind maßgebend für das 
Ölpreisniveau in Europa.

Ausschüttungsquote Verhältnis  
zwischen der ausgeschütteten Dividen-
de und dem Ergebnis je Aktie.

Barrel Weltweite Handelseinheit für 
Rohöl; für Rohöl und petrochemische 
Produkte gilt: 1 Barrel = 158,987 Liter.

Beta-Faktor (ß) Risikomaß, das in die 
Berechnung des Eigenkapitalkostensat-
zes einfließt. Er drückt die Kurssensivi-
tät einer Aktie auf Veränderungen des 
Gesamtmarkts aus:  
ß > 1 = Aktie schwankt stärker  
als der Gesamtmarkt = höheres Risiko,  
ß < 1 = Aktie schwankt geringer als 
der Gesamtmarkt = niedrigeres Risiko.

Bonitätsrating Beurteilung von  
Emittenten bzw. Schuldnern ent-
sprechend ihren wirtschaftlichen 
Verhältnissen; international bekannte 
Rating-Agenturen sind z.B. Standard & 
Poor‘s und Moody‘s.

BOOT-Modell (Build, Own, Operate, 
Transfer) Im Rahmen von BOOT-
Projekten werden Anlagen für Kunden 
gebaut, finanziert und nach Ablauf 

einer zuvor vereinbarten, fixen Laufzeit 
ins Eigentum der Kunden übertragen.

Brent Die aus der Nordsee stam-
mende, für Europa maßgebliche 
Rohölsorte.

Buchwert je Aktie Buchwert des 
Eigenkapitals dividiert durch die Anzahl 
der Aktien jeweils zum Bilanzstichtag.

Capital Employed Eigenkapital  
zuzüglich verzinsliches Fremdkapital 
bzw. Vermögen abzüglich nicht  
verzinslicher Verbindlichkeiten.

Cash Flow Saldo der Zahlungsströme  
(Zufluss und Abfluss) von liquiden  
Mitteln; dient als Indikator zur Beurtei-
lung der Finanzkraft sowie der Fähig-
keit eines Unternehmens, die Mittel für 
Dividendenzahlungen, Schuldentilgun-
gen und Investitionsfinanzierungen aus 
eigener Kraft aufzubringen. Der Cash 
Flow wird in den Cash Flow aus dem 
operativen Bereich, den Cash Flow aus 
dem Investitionsbereich und den Cash 
Flow aus dem Finanzierungsbereich 
gegliedert.

Cash Generating Unit (CGU) 
Kleinste identifizierbare Gruppe von 
Vermögenswerten, die eigenständi-
ge Mittelzuflüsse generiert, die von 
Mittelzuflüssen anderer Vermögens-
werte oder anderer Gruppen von 
Vermögens-werten weitestgehend un-
abhängig sind. Der Barwert künftiger 
Cash Flows kann zur Bewertung der 
jeweiligen CGU herangezogen werden 
(siehe auch Werthaltigkeitsprüfung 
(Impairment-Test)).

CO2 Chemische Bezeichnung für 
Kohlendioxid.

CO2-Emissionshandel Im Rahmen  
des EU-weiten Emissionshandels-
systems teilen die Mitgliedsstaaten 
CO2-Emissionsrechte an Unternehmen 
zu. Unternehmen, deren tatsächliche 
CO2-Emissionen das Volumen der 
zugeteilten Zertifikate übersteigen,  
müssen zusätzliche Emissionsrechte 
zukaufen.

Corporate Governance Kodex 
„Verhaltensregel-Kodex“ für Kapital-
gesellschaften, der die Grundsätze für 
die Führung und Überwachung eines  
Unternehmens festschreibt. Er stellt 

kein gesatztes Recht dar, sondern ein 
Regelwerk, dem sich Unternehmen 
freiwillig unterwerfen.

Corporate Social Responsibility 
(CSR) Nachhaltig orientierte Unter-
nehmensführung. Auf freiwilliger Basis 
wird über die gesetzlichen Verpflich-
tungen hinaus im Sinne nachhaltiger 
Entwicklung agiert.

Deckungsgrad Verhältnis zwischen 
der Stromerzeugung in eigenen 
Kraftwerken und dem gesamten 
Stromverkaufsvolumen.

Derivative Finanzinstrumente 
Finanzinstrumente, die Rechte und 
Pflichten erzeugen, die sich von 
Marktentwicklungen ableiten, z.B. 
Optionen, Swaps, Futures. Durch den 
Einsatz derartiger Instrumente können 
Finanzrisiken minimiert werden.

Dividendenrendite Verhältnis  
zwischen der ausgeschütteten  
Dividende und dem Aktienkurs.

Earnings before Interest and Taxes  
(EBIT) Ergebnis vor Zinsen und 
Steuern, auch Betriebs- oder Opera-
tives Ergebnis genannt; Messgröße 
für die operative Ertragskraft eines 
Unternehmens.

Earnings before Interest, Taxes, 
Depreciation and Amortization 
(EBITDA)  
Ergebnis vor Zinsen, Steuern und 
Abschreibungen auf immaterielle Ver-
mögenswerte und Sachanlagen oder 
Betriebsergebnis vor Abschreibungen 
auf immaterielle Vermögenswerte und 
Sachanlagen. Dient auch als einfache 
Kenngröße für den Cash Flow.

Economic Value Added (EVA) Diffe-
renz aus Rendite-Spread (ROCE abzüg-
lich Kapitalkostensatz) multipliziert mit 
dem durchschnittlichen Kapitaleinsatz 
(Capital Employed); Maß für die Wert-
schaffung eines Unternehmens

E-Control GmbH (ECG) Vom Gesetz-
geber auf Grundlage des Energielibera-
lisierungsgesetzes eingerichtete Stelle 
zur Überwachung der Umsetzung der 
Liberalisierung des österreichischen 
Strom- und Gasmarkts. Bei Bedarf ist 
regulierend einzugreifen.
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Eigenkapitalquote Verhältnis zwi-
schen Eigen- und Gesamtkapital.

Einwohnergleichwert (EGW) Dient 
als Referenzwert der Schmutzfracht in 
der Wasserwirtschaft. Er gibt das Äqui-
valent der Tagesmenge an Schmutz-
fracht im Abwasser eines Einwohners 
an und stellt somit eine bedeutende 
Komponente bei der Festsetzung der 
zu erwartenden biologischen Belas-
tung von Kläranlagen dar.

Einwohnerwert (EW) Bestimmt die 
zu erwartende biologische Belastung 
von Kläranlagen. Er baut auf dem 
Einwohnergleichwert (EGW) auf und 
berechnet sich aus der Summe der 
Einwohner (EZ) und Einwohnergleich-
werten: EW = EZ + EGW.

Elektrizitätswirtschafts- und  
-organisationsgesetz (ElWOG) Setzt 
die EU-Elektrizitätsbinnenmarktricht-
linie, die das Ziel der Liberalisierung 
des gemeinschaftlichen Energiemarkts 
verfolgt, in österreichisches Recht um.

Emissionszertifikate Die mit  
1. Jänner 2005 im Rahmen der Umset-
zung der Kyoto-Ziele in der EU einge-
führten Emissionszertifikate gestatten 
die Emission bestimmter Mengen 
klimarelevanter Gase. Die Zertifikate 
werden im Rahmen des „Nationalen 
Allokationsplan“ in Abhängigkeit von 
den bisherigen Emissionen an die 
Emittenten vergeben.

Ergebnis je Aktie Konzernergebnis 
dividiert durch die durchschnittliche 
Anzahl der in Umlauf befindlichen 
Aktien.

Erneuerbare Energien Aus regene-
rativen Quellen gewonnene Energie 
(Sonnenenergie, Biomasse, Wasserkraft 
und Windenergie).

Equity-Konsolidierung Bilanzierungs-
methode zur Berücksichtigung von 
Unternehmensanteilen, die nicht auf 
Basis einer Vollkonsolidierung mit allen 
Aktiva und Passiva in den Konzernab-
schluss einbezogen werden. Sie wer-
den bei Erwerb zu Anschaffungskosten 
angesetzt und jährlich entsprechend 
dem anteiligen Eigenkapital fortge-
schrieben. Der Anteil am jährlichen 
Erfolg des Beteiligungsunternehmens 

wird in der Konzern-Gewinn-und-
Verlust-Rechnung erfasst.

European Energy Exchange (EEX)  
Die größte Energiebörse in Kontinental-
europa mit Sitz in Leipzig.

Ex-Dividendentag Tag, ab dem 
Aktien ohne Recht auf Dividende 
gehandelt werden. An diesem Tag wird 
die Höhe der Dividende vom Preis des 
Wertpapiers abgezogen.

Fair Value Auf effizienten Märkten 
unter Einbeziehung aller preisbeeinflus-
senden Faktoren ermittelter Preis, zu 
dem ein Geschäft zwischen voneinan-
der unabhängigen Geschäftspartnern 
zustande kommen würde.

Fossile Brennstoffe In mehreren Milli-
onen Jahren aus Biomasse entstandene 
Energie-rohstoffe wie Erdöl, Erdgas, 
Stein- und Braunkohle.

Free Cash Flow (FCF) Operativer Cash 
Flow minus Cash Flow aus dem Inves-
titionsbereich; steht für Zahlungen aus 
der Finanzierungstätigkeit (Dividende 
und Kredittilgung) zur Verfügung.

Funds from Operations (FFO)  
Operativer Cash Flow, bereinigt um 
das Zinsergebnis.

Gearing Verhältnis zwischen Nettover-
schuldung und Eigenkapital.

Global Reporting Initiative (GRI) 
Initiative mit der Aufgabe, weltweit 
anwendbare Richtlinien für die 
Nachhaltigkeitsberichterstattung zu 
entwickeln und so eine standardisierte 
Darstellung von Unternehmen in ihrer 
ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Dimension zu erreichen.

Grundlast/Spitzenlast Als Grundlast 
bezeichnet man den über den ge-
samten Tagesverlauf im Wesentlichen 
konstanten Strombedarf; Spitzenlast 
hingegen ist eine kurzzeitig auftre-
tende hohe Energienachfrage im 
Stromnetz.

Hedge-Geschäft Hedging ist ein 
Instrument des finanziellen Risikoma-
nagements, das negative Marktwert-
veränderungen im Zins-, Währungs- 
oder Kurswertbereich limitieren bzw. 
vermeiden soll. Das Unternehmen, das 

ein Geschäft „hedgen“ möchte, geht 
zu diesem Zweck eine weitere  Trans-
aktion ein, die mit dem Grundgeschäft 
gekoppelt ist.

Heizgradsumme Messgröße für den 
temperaturbedingten Energiebedarf 
für Heizzwecke.

Horizontale Integration Im wirt-
schaftlichen Sinn meint horizontale 
Integration das Zusammenfassen von 
Betrieben gleicher Produktionsstufe 
unter einem einheitlichen Manage-
ment. Beispiel Energiewirtschaft: Ein 
Unternehmen vertreibt bzw. offeriert 
verschiedene Versorgungsformen bzw. 
Dienstleistungen (Strom, Gas, Wärme, 
Wasser, Abwasser, thermische Abfall-
verwertung; siehe Vertikale Integration 
bzw. Multi-Service-Utility). 

Interest Cover Verhältnis der FFO  
(Funds from Operations) zum 
Zinsaufwand.

International Financial Reporting 
Interpretation Committee/Standard 
Interpretation Committee  
(IFRIC, vormals SIC) Seine Aufgabe ist 
es, die vom International Accounting 
Standards Board (IASB) verabschie-
deten IFRS zu interpretieren und zu 
konkretisieren.

International Financial Reporting 
Standards/International Accounting 
Standards (IFRS, vormals IAS)  
Die Bezeichnung IAS wurde 2001 auf  
IFRS geändert, bis dahin veröffentlichte 
IAS werden jedoch weiter unter der 
früheren Bezeichnung geführt. Sie 
werden vom International Accounting 
Standards Board (IASB) 
herausgegeben.

International Securities Identifi-
cation Number (ISIN) Individuelle 
Wertpapier-Kennnummer, die der EDV-
mäßigen Erfassung von Wertpapieren 
auf internationaler Ebene dient.

Komponentenansatz Gemäß IAS 16   
sind Vermögenswerte in ihre wesentli-
chen Komponenten zu zerlegen und in 
weiterer Folge individuell zu bewerten 
und abzuschreiben. „Wesentlichkeit“ 
ist nicht hinlänglich definiert, vielmehr 
ergibt sie sich aus dem Gesamtzusam-
menhang (Relation der Kosten der 
Komponente zu den Gesamtkosten 
des Vermögenswerts). 
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Konsolidierungskreis Zum Konso-
lidierungskreis zählen alle Unterneh-
men, die in den Konzernabschluss 
einbezogen werden. Voraussetzung 
dafür ist ein beherrschender Einfluss 
der Muttergesellschaft. Dieser liegt 
dann vor, wenn die Muttergesellschaft 
direkt oder indirekt in der Lage ist, 
die Finanz- und Geschäftspolitik des 
Tochterunternehmens zu bestimmen. 
Die Einbeziehung einer Tochterge-
sellschaft beginnt mit dem Erlangen 
des beherrschenden Einflusses durch 
die Muttergesellschaft und endet bei 
dessen Wegfall.

Kraft-Wärme-Kopplung (Cogene-
ration) Gleichzeitige Erzeugung von 
elektrischer Energie und Wärme in 
einer Energieerzeugungsanlage. Durch 
die kombinierte Produktion kann der 
Wirkungsgrad erhöht und damit die 
eingesetzte Primärenergie optimal 
genutzt werden.

Kyoto-Protokoll Internationales  
Abkommen zum Klimaschutz der 
UNO. Es definiert die Ziele für die Ver-
ringerung des Ausstoßes von CO2, die 
als Auslöser der globalen Erwärmung 
gelten. 1997 verabschiedet, trat das 
Kyoto-Protokoll offiziell am  
16. Februar 2005 in Kraft.

Management Approach Darstellung 
der steuerungsrelevanten Komponen-
ten eines Konzerns.

Mark-to-Market Bewertung von 
Finanztransaktionen zu aktuellen 
Marktpreisen.

Markt-Risikoprämie (MRP) Differenz  
zwischen der Rendite einer risikolosen 
und einer risikobehafteten Anlage. Die-
se Differenz ist die Entschädigung des 
Investors für zusätzlich eingegangene, 
nicht diversifizierbare Marktrisiken.

Messzahlen Energie 
Energie (Wh) = Leistung x Zeit 
kWh Kilowattstunde: 1 Wattstunde 
(Wh) x 103 
MWh Megawattstunde: 1 Wh x 106 
GWh Gigawattstunde: 1 Wh x 109 
Erdgas-Energieinhalt: 1 Nm3  
Erdgas entspricht 11,07 kWh

Multi-Service-Utility Unternehmen, 
das verschiedene Versorgungs- bzw. 

Infrastrukturleistungen (Strom, Gas, 
Wärme, Wasser, Abfallwirtschaft u.ä.) 
aus einer Hand anbietet (siehe Hori-
zontale Integration).

Nachhaltigkeitsindex In einem 
Wirtschaftsumfeld, das vermehrt durch 
Nachhaltigkeit und soziale Verantwor-
tung geprägt wird, bieten Nachhal-
tigkeitsindizes nachhaltig orientierten 
Investoren die Möglichkeit, gezielt in 
jene Unternehmen zu investieren, die 
hinsichtlich ihrer ökologischen und 
sozialen Leistungen führend sind und 
sich durch entsprechendes Verhalten 
gegenüber ihrer Umwelt und ihren 
Stakeholdern auszeichnen.

Net Debt Coverage Verhältnis der 
FFO (Funds from Operations) zur  
verzinslichen Nettoverschuldung.

Net Operating Profit after Tax (NO-
PAT) Ergibt sich aus dem versteuerten 
Ergebnis vor Finanzierungskosten.

Nettoverschuldung Saldo aus zins-
tragenden Aktiv- und Passivpositionen 
(begebene Anleihen und Verbind-
lichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
minus Ausleihungen, Wertpapiere und 
liquide Mittel).

Netzverlust Differenz zwischen der in 
ein Netzsystem eingespeisten und der 
entnommenen elektrischen Energie im 
Netzsystem. Netzverluste entstehen 
grundsätzlich aufgrund physikalischer 
Eigenschaften der Leitungen.

Over the Counter (OTC) Außerbörse-
licher Aktienhandel.

Primärenergie Energie, die aus natür-
lich vorkommenden Energieträgern zur 
Verfügung steht. Neben den fossilen 
Energieformen wie Erdgas, Mineralöl, 
Stein- und Braunkohle zählen auch 
Kernbrennstoffe wie Uran und erneu-
erbare Energiequellen wie Wasser, 
Sonne und Wind dazu.

Quotenkonsolidierung Bei der 
Quotenkonsolidierung werden die 
Vermögensgegenstände und Schulden  
sowie die Aufwendungen und Erträge 
des Tochterunternehmens nur entspre-
chend der Höhe der Beteiligung des 
Mutterunternehmens im Konzernab-
schluss berücksichtigt.

Regulator Behörde zur Überwachung 
der nicht-liberalisierten Monopolberei-
che (z.B. Energienetze), um Wettbe-
werb und faire Preisfindung sicherzu-
stellen (siehe E-Control GmbH (ECG)).

Return on Capital Employed (ROCE) 
Gibt die Rendite auf das in einem 
Unternehmen insgesamt eingesetzte 
Kapital an. Zur Berechnung dieser 
Messgröße wird das versteuerte 
Ergebnis zuzüglich der um Steueref-
fekte verminderten Zinsaufwendungen 
in Bezug zum buchmäßigen Kapital-
einsatz gesetzt. Beim operativen 
ROCE (OpROCE) werden Impairments, 
Einmaleffekte und die Marktbewer-
tung der Verbund-Beteiligung nicht 
berücksichtigt, um die Entwicklung des 
Wertbeitrags konsistent zu zeigen.

Return on Equity (ROE) Zur Bestim-
mung der Eigenkapitalrendite (Return 
on Equity) – einer Messgröße für die 
Wertschaffung eines Unternehmens 
auf Basis des Eigenkapitals – wird das 
versteuerte Ergebnis in Bezug zum 
buchmäßigen Eigenkapital gesetzt.

Risikomanagement Potenzielle Risi-
ken (Geschäfts-, Betriebs-, Finanz- und 
Ereignisrisiken) sollen durch geeignete 
Maßnahmen möglichst identifiziert, 
bewertet, abgefedert bzw. vermieden 
werden.

Single-Buyer-Modell Im Alleinab-
nehmer- (Single-Buyer-)Modell wird 
ein Alleinabnehmer als Monopolist 
bestimmt, der für den Betrieb des 
Übertragungsnetzes und den Kauf 
sowie Weiterverkauf von Strom zustän-
dig ist. Der Single Buyer muss berech-
tigten Konsumenten Zugang zum 
Netz gewähren. Der mazedonische 
Strommarkt ist nach dem Single-Buyer-
Modell organisiert.

Spitzenlast siehe Grundlast/
Spitzenlast.

Spotmarkt/Spothandel Allgemeine 
Bezeichnung für Märkte, auf denen 
Lieferung, Abnahme und Bezahlung 
(Clearing) unmittelbar nach dem  
Geschäftsabschluss erfolgen (siehe 
auch ARA-Raum).

Syndizierte Kreditlinie Von einem  
Bankenkonsortium verbindlich zuge-
sagte Kreditlinie, die dem Unterneh-
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men eine Kreditziehung in unter-
schiedlichen Beträgen, Laufzeiten und 
Währungen erlaubt.

Terminmarkt Im Gegensatz zum Spot-
markt fallen auf dem Terminmarkt das 
Verpflichtungs- und Erfüllungsgeschäft 
zeitlich auseinander. Bei Vertrags-
abschluss muss weder der Käufer 
die nötigen liquiden Mittel noch der 
Verkäufer den Handelsgegenstand 
besitzen. Der Preis der gehandelten 
Ware wird bereits im Zeitpunkt des 
Vertragsabschlusses festgesetzt.

Thermische Abfallverwertung  
Kontrollierte großtechnische Verbren-
nung von Abfall bei Temperaturen 
von mehr als 1.000 °C, die zu einer 
Zerstörung bzw. Entfrachtung von 
Schadstoffen führt. Gleichzeitig wird 
die im Abfall enthaltene Energie frei- 
gesetzt und – z.B. für Zwecke der 
Stromerzeugung oder der Fernwärme-
versorgung – nutzbar gemacht.

Total Shareholder Return Maßzahl 
für die Wertentwicklung eines Akti-
enengagements über einen bestimm-
ten Zeitraum unter Berücksichtigung 
der angefallenen Dividenden und der 
eingetretenen Kurssteigerung.

Unbundling Im Zuge der Liberalisie-
rung der europäischen Strom- und 
Gasmärkte vorgeschriebene ge-
sellschaftsrechtliche Entflechtung 
des Netzbereichs von den übrigen 
Funktionen eines Energieversor-
gungsunternehmens. Verschiedene 
Modelle kommen dafür in Betracht: 
Vollfunktionsmodell (Übertragung des 
Eigentums an eine Tochtergesellschaft), 
Pachtmodell (Verpachtung an eine 
Tochtergesellschaft), Betriebsführungs-
modell (Betriebsführung durch eine 
solche; siehe Vollfunktionsmodell).

UN Global Compact Von der UNO ins 
Leben gerufene Initiative mit dem Ziel 
der Unterstützung ökologischer und 
ökonomischer Interessen in den Berei-
chen Menschenrechte, Arbeit, Umwelt 
und Korruption.

Value-at-Risk (VaR) Verfahren zur 
Berechnung des Verlustpotenzials aus 
der Preisänderung einer Handelspositi-
on unter Annahme einer bestimmten 
Wahrscheinlichkeit.

Vertikale Integration Im wirtschaft-
lichen Sinn meint vertikale Integration 
das Zusammenfassen von Betrieben 
unterschiedlicher Produktionsstufen 
unter einer einheitlichen Unterneh-
mensführung. Beispiel Energiewirt-
schaft: Aufbringung/Erzeugung, 
Übertragung/Netz und Vertrieb werden 
von einem Unternehmen angeboten 
(siehe Horizontale Integration).

Verwässerung Eine Verwässerung 
tritt dann ein, wenn im Zuge einer 
Kapitalerhöhung der Unternehmens-
wert nicht im gleichen Verhältnis dem 
erhöhten Grundkapital angepasst wird. 
Kapitalverwässerung ist somit immer 
gegeben, wenn Gratisaktien ausgege-
ben werden oder die Emission junger 
Aktien unter dem Börsenkurs der alten 
Aktien erfolgt. Der Kurs der alten 
Aktien sinkt, die Werteinbuße wird als 
Verwässerung bezeichnet.

Vollfunktionsmodell Der im Zuge der 
Öffnung der europäischen Strom- und 
Gasmärkte geforderten Entflechtung 
des Netzbereichs von den übrigen 
Funktionen der Energieversorgung 
(Unbundling) wird im höchstmöglichen 
Ausmaß nachgegangen, indem nicht 
nur der Betrieb der Anlagen ausgeglie-
dert wird, sondern auch das Eigentum 
an den Anlagen an den Betreiber 
übertragen wird. „EVN“ hat sich für 
das Vollfunktionsmodell entschieden 
(siehe Unbundling).

Weighted Average Cost of Capital 
(WACC) Die gewichteten durchschnitt-
lichen Kapitalkosten eines Unterneh-
mens setzen sich aus Fremd- und 
Eigenkapitalkosten, gewichtet nach 
ihren Anteilen am Gesamtkapital, 
zusammen. Als Fremdkapitalkosten 
werden die tatsächlichen durchschnitt-
lichen Kreditzinsen – vermindert 
um den Steuervorteil – angesetzt, 
die Eigenkapitalkosten entsprechen 
der Rendite einer risikofreien Ver-
anlagung zuzüglich eines für jedes 
Unternehmen individuell errechneten 
Risikoaufschlags.

Werthaltigkeitsprüfung (Impair-
ment Test) Der Buchwert eines Ver-
mögensgegenstands wird mit seinem 
Fair Value verglichen. Unterschreitet 
der Fair Value eines Vermögensgegen-
stands seinen Buchwert, ist eine außer-

planmäßige Wertminderung vorzuneh-
men. Von besonderer Bedeutung ist 
dieses Instrument für Firmenwerte, da 
diese seit dem Geschäftsjahr 2004/05 
nicht mehr planmäßig abgeschrieben 
werden, sondern zumindest einmal 
jährlich einem Werthaltigkeitstest zu 
unterziehen sind. Im Zuge von Wert-
haltigkeitsprüfungen werden Cash 
Generating Units gebildet (siehe Cash 
Generating Unit (CGU)). 

Wertorientierte Unternehmens-
steuerung Der Fokus einer wertorien-
tierten Unternehmenssteuerung liegt 
weniger auf den tradi-tionellen Zielen 
wie Umsatz oder Gewinn als auf der 
Steigerung von Unternehmenswerten. 
Im Zentrum steht die Steigerung des 
Stakeholder Values, der neben den 
Interessen der Aktionäre sämtliche 
andere Anspruchsgruppen des Un-
ternehmens berücksichtigt. Sämtliche 
Investitionsentscheidungen werden 
in diesem Sinne an ihrer Auswirkung 
auf den nachhaltigen Wertbeitrag 
gemessen. Als zentrale Kennzahlen zur 
Beurteilung der Wertentwicklung des 
operativen Geschäfts der „EVN“ wer-
den der Wertbeitrag (EVA – Economic 
Value Added, siehe Economic Value 
Added (EVA)) und die Kapitalrendite 
(ROCE – Return on Capital Employed, 
siehe Return on Capital Employed 
(ROCE)) herangezogen.

Wertschöpfungsstufen Der 
Stromsektor wird gemeinhin in die 
Wertschöpfungsstufen Erzeugung, 
Verteilung, Verkauf und Verbrauch 
aufgeteilt.

Wirkungsgrad Effizienz einer Anlage; 
Verhältnis zwischen Input und Output  
(z.B. Menge an erzeugter elektrischer 
Energie im Verhältnis zur eingesetzten 
Primärenergie).
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EVN Platz
A-2344 Maria Enzersdorf
Telefon +43 2236 200-0
Telefax +43 2236 200-2030

Investor Relations
Dr. Klára Székffy
Telefon +43 2236 200-12745
investor.relations@evn.at

Service-Telefon für Kunden
0800 800 100

Service-Telefon für Anleger
0800 800 200

Informationen im Internet
www.evn.at
www.investor.evn.at
www.verantwortung.evn.at

EVN Online-Geschäftsbericht 2007/08
www.investor.evn.at/gb/gb2008

EVN AG

Finanzkalender 2008/091)

80. ordentliche Hauptversammlung 15.1.2009 Ergebnis 1. Halbjahr 2008/09 28.5.2009

Ex-Dividendentag 20.1.2009 Ergebnis 1.–3. Quartal 2008/09 27.8.2009

Dividendenzahltag 27.1.2009 Jahresergebnis 2008/09 10.12.2009

Ergebnis 1. Quartal 2008/09 26.2.2009 1) vorläufig

Basisinformationen
Grundkapital 	 300.000.000,00 EUR

Stückelung 	 163.525.820 nennwertlose Stückaktien

ISIN Wertpapierkennnummer 	 AT0000741053

Ticker Symbole 		  EVNV.VI (Reuters); EVN AV (Bloomberg); AT; EVN (Dow Jones); EVNVY (ADR)

Börsenotierung 	 Wien

ADR Programm; Depositary 	S ponsored level one ADR program (5 ADR = 1 Aktie); Bank of New York

Ratings 	 A1, stable (Moody’s); A, negative (Standard & Poor’s)

Unser Service für Aktionäre umfasst die persönliche Zusendung aller schriftlichen Unternehmensinforma-
tionen. Falls Sie Interesse an derartigen Zusendungen haben, retournieren Sie bitte die nebenstehende 
Antwortkarte. Im Rahmen unseres Service für Aktionäre stehen wir Ihnen darüber hinaus unter der kos-
tenfreien Nummer 0800 800 200 jederzeit gern für Investor-Relations-Auskünfte zur Verfügung. Weiters 
möchten wir Sie herzlich einladen, unsere Homepage für Anleger zu besuchen. Unter www.investor.evn.at  
finden Sie alle relevanten Informationen.
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Das hat Phantasie!
(Sie auch?)

Schlummert sie in Ihrem Unbe-
wussten oder hilft sie Ihnen, neue 
Einsichten zu gewinnen? Stellen Sie 
sich unserem Assoziationstest in 
diesem Bericht, um herauszufinden, 
wie lebendig Ihre Phantasie ist. 
Denn auch beinharte Realisten  
wissen: Wer die Dinge nicht mit 
Phantasie sieht, sieht zu wenig.

Wie steht es um 
Ihre Phantasie? 

Wie lebendig war Ihre Phantasie?
 
Gezeigt wurden Beispiele, die die Phantasie der EVN belegen – im operativen  
Geschäft ebenso wie bei visionären und strategischen Entscheidungen.  
Hier die Auflösung:

Im Bild eines der Windräder der EVN, 
die derzeit 63 Anlagen in sieben  
Windparks betreibt.

Verbildlicht sind die Anteile der EVN 
an ihren strategischen Beteiligungen: 
72,3 % an der Burgenland Holding AG,  
12,8 % an der Verbundgesellschaft und 
50,03 % an der Rohöl-Aufsuchungs AG. 

Hier sehen Sie die Wachstumsregion 
der EVN – Bulgarien, Mazedonien  
und Albanien. 

Niederösterreich, der Heimatmarkt 
der EVN. Hier versorgt die EVN ihre 
Kunden mit Energie- und Umwelt-
dienstleistungen.

Die Kläranlage Tulln steht stellver
tretend für das Portfolio des Umwelt-
segments, des zweiten strategischen 
Standbeins der EVN.

Hier sehen Sie das modernste Stein-
kohlekraftwerk Europas, das derzeit  
im deutschen Duisburg-Walsum  
gebaut wird. Die EVN ist an diesem  
Projekt zu 49 % beteiligt.



Stand: 30.9.2008. Dargestellt sind die wesentlichen Gesellschaften sowie Holdings der Gruppe. Beteiligungsausmaße in %.
1) Die EVN AG beinhaltet im Wesentlichen die Kraftwerke.
2) Utilitas Dienstleistung ist im Segment „Strategische Beteiligungen und Sonstiges“ eingegliedert.	
3) Die Beteiligungen der WTE Wassertechnik GmbH sind Projekt- und Betriebsgesellschaften in Mittel- und Osteuropa.
4) Hält 25 % an der Rohöl-Aufsuchungs Aktiengesellschaft.

Die EVN Gruppe

Wesentliche Beteiligungen der EVN AG 1) 

 
Segment Energie
Business Unit Erzeugung 	  100 %	  EVN Kraftwerks- und Beteiligungsgesellschaft mbH
	 	  	  49 %	  Evonik-EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH Errichtung eines Kohlekraftwerks in Duisburg
	  100 %	  evn naturkraft Erzeugungs- und Verteilungs GmbH Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen
		   	  70 %	  Wasserkraftwerke Trieb und Krieglach GmbH Stromerzeugung aus Wasserkraft
	  100 %	  EVN Liegenschaftsverwaltung Gesellschaft m.b.H. Verwertung von Kraftwerkskomponenten

Business Unit Netze 	  100 %	  EVN Netz GmbH Betrieb von Strom- und Gasnetzen
	  100 %	  Utilitas Dienstleistungs- und Beteiligungs GmbH 2)	
		   	 100 %	  Kabelsignal AG Kabel-TV- und Internetdienste
		   	 100 %	 	 grafotech Beratungs- und Planungsgesellschaft mbH Digitale Kartografie
	  50 %	  NÖKOM NÖ Telekom Service GmbH Telekommunikationsnetz der Landesverwaltung	

Business Unit Vertrieb 	  100 %	  EVN Energievertrieb GmbH & Co KG Strom- und Gasverkauf an Endkunden im Rahmen der EnergieAllianz
	  100 %	  EVN Wärme GmbH Verkauf von Wärme, Gas, KWK- und Biogas-Wärme sowie solarer Energie 
	  49 %	  Fernwärme St. Pölten GmbH Gemeinsame Fernwärmevertriebstochter mit den St. Pöltener Stadtwerken 
	  45 %	  EnergieAllianz Austria GmbH Gemeinsame Vertriebstochter der EnergieAllianz Partner 
		   	 100 %	  	Naturkraft Energievertriebsgesellschaft m.b.H. Stromvertrieb aus erneuerbaren Energiequellen 
		   	 100 %	  Switch Energievertriebsgesellschaft m.b.H. 
	  45 %	  e&t Energie Handelsgesellschaft mbH Gemeinsame Tochter der EnergieAllianz Partner für Energiehandel und -aufbringung 
	  15,7 %	  EconGas GmbH Gemeinsame Handels- und Großkundengesellschaft der EnergieAllianz Gaspartner mit OMV, EGBV, Linz AG

Business Unit Südosteuropa 	  67 %	  EVN Bulgaria EP AD Betrieb von Stromnetzen in Bulgarien	  
	  67 %	  EVN Bulgaria EC AD Stromversorgung von Kleinkunden in Bulgarien	  
		  	 100 %	 	 Energy Trading AD Stromversorgung von Großkunden in Bulgarien 
	  100 %	  EVN Trading South East Europe EAD Stromhandel 
	  100 %	  EVN Bulgaria Toplofikatsia EAD Fernwärmegesellschaft in Bulgarien 
	  100 %	  EVN Bulgaria EAD 
	  90 %	  EVN Macedonia AD Stromversorgung in Mazedonien 
	  100 %	  EVN Macedonia DOOEL Managementgesellschaft

 

Segment Umwelt
	  100 %	  EVN Wasser GmbH Trinkwasserversorgung in Niederösterreich
	  100 %	  EVN Umweltholding und Betriebs-GmbH Holding für Wasserver- und Abwasserentsorgung sowie Abfallverwertung
		  	 100 %	 	 WTE Wassertechnik GmbH, Essen Deutschland Wasserver- und Abwasserentsorgung 3)

		  	 100 %	 	 AVN Abfallverwertung Niederösterreich GmbH Thermische Abfallverwertung
	 	 	 99 %	 	 EVN Projektgesellschaft MVA3 mbH Thermische Abfallverwertung Moskau		
 

Strategische Beteiligungen und Sonstiges
	 12,8 %	  Österreichische Elektrizitätswirtschafts-Aktiengesellschaft (Verbund) Stromproduktion, -handel und -transport
	 72,3 %	  Burgenland Holding Aktiengesellschaft Regionale Strom- und Gasversorgung	
		  	 49 %	  Burgenländische Elektrizitätswirtschafts-Aktiengesellschaft (BEWAG) Stromversorgung
		  	 49 %	  Burgenländische Erdgasversorgungs-Aktiengesellschaft (BEGAS) Gasversorgung
	  50,05 %	  	RAG-Beteiligungs-Aktiengesellschaft Öl- und Gasförderung sowie Gasspeicherung	
		  	 75 %	  Rohöl-Aufsuchungs Aktiengesellschaft
	  100 %	  	Utilitas Dienstleistungs- und Beteiligungs-Gesellschaft	
		   	  50 %	  Allplan Gesellschaft m.b.H. Haus-, Energie- und Umwelttechnik
		   	  49,95 %	  EESU Holding GmbH 4)

		   	  100 %	  EVN Business Service GmbH
		   	  100 %	  first facility GmbH Facility Management
		   	  100 %	  V&C GmbH Kathodischer Korrosionsschutz
	  100 %	  	EVN Finanzmanagement und Vermietungs GmbH Konzernfinanzierung	
		  	 100 %	  EVN Finanzservice GmbH

Kennzahlen

1)	 Infolge des Aktiensplits per 17.4.2008 im Verhältnis 1:4 wurden die Vorjahreswerte angepasst.
2)	Vorschlag an die Hauptversammlung
3)	Saldo aus zinstragenden Aktiv- und Passivpositionen (begebene Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten minus Ausleihungen, Wertpapiere und liquide Mittel) 
4)	Verhältnis zwischen Nettoverschuldung und Eigenkapital 
5)	Return on Capital Employed (ROCE) – Der Return on Capital Employed (ROCE) gibt die Rendite auf das in einem Unternehmen insgesamt eingesetzte Kapital an. Zur Berechnung dieser  

Messgröße wird das versteuerte Ergebnis zuzüglich der um Steuereffekte verminderten Zinsaufwendungen in Bezug zum buchmäßigen Kapitaleinsatz gesetzt. Beim operativen ROCE 
(OpROCE) werden Impairments, Einmaleffekte und die Marktbewertung der Verbund-Beteiligung nicht berücksichtigt, um die Entwicklung des Wertbeitrags konsistent zu zeigen.  

6)	Weighted Average Cost of Capital (WACC) – Die gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten eines Unternehmens setzen sich aus Fremd- und Eigenkapitalkosten, gewichtet nach ihren 
Anteilen am Gesamtkapital, zusammen. Als Fremdkapitalkosten werden die tatsächlichen durchschnittlichen Kreditzinsen – vermindert um den Steuervorteil – angesetzt, die Eigen- 
kapitalkosten entsprechen der Rendite einer risikofreien Veranlagung zuzüglich eines für jedes Unternehmen individuell errechneten Risikoaufschlags. 

Umsatz nach Regionen in Mio EUR

1.213,7
1.377,4

148,5

98,9

226,6

247,3

1.108,4

467,6

20
03

/0
4

20
0

4
/0

5

20
05

/0
6

20
0

6
/0

7

20
07

/0
8

209,2
121,4

623,9
754,3

1.400,1 1.521,3

2.500

2.000

1.500

1.000

500

0

  Mittel- und Osteuropa
  Südosteuropa      
	 Österreich

2006/07
 Veränderung 

in % 2005/06 2004/05 2003/042007/08

Verkaufsentwicklung

Stromerzeugung  GWh 4.022 3.451 16,5 4.556 4.484 4.240

Stromverkauf an Endkunden  GWh 19.372 18.043 7,4 15.641 11.342 6.164

Gasverkauf an Endkunden  GWh 6.759 5.603 20,6 7.580 7.035 7.319

Wärmeverkauf an Endkunden  GWh 1.362 911 49,5 1.067 1.033 967

Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Umsatzerlöse  Mio EUR 2.397,0 2.233,1 7,3 2.071,6 1.609,5 1.207,3

EBITDA  Mio EUR 362,3 350,7 3,3 397,4 335,2 297,6

EBITDA-Marge1)  % 15,1 15,7 –0,6 19,2 20,8 24,6

Operatives Ergebnis (EBIT)  Mio EUR 166,6 197,3 –15,6 184,4 131,0 114,6

EBIT-Marge1)  % 7,0 8,8 –1,8 8,9 8,1 9,5

Ergebnis vor Ertragsteuern  Mio EUR 235,5 287,4 –18,1 304,9 186,2 135,9

Konzernergebnis  Mio EUR 186,9 227,0 –17,7 221,9 144,4 117,4

Konzern-Bilanz

Bilanzsumme  Mio EUR 6.636,3 6.261,9 6,0 5.845,8 4.739,6 3.732,0

Eigenkapital  Mio EUR 3.208,5 3.014,7 6,4 2.756,0 2.285,4 1.555,7

Eigenkapitalquote1)  % 48,3 48,1 0,2 47,1 48,2 41,7

Nettoverschuldung  Mio EUR 1.131,3 825,3 37,1 930,0 673,8 429,3

Gearing1)  % 35,3 27,4 7,9 33,7 29,5 27,6

Return on Equity (ROE)1)  % 7,4 9,0 –1,6 10,6 8,2 8,7

Return on Capital Employed (ROCE)1)  % 6,3 7,1 –0,8 7,9 6,2 6,2

Konzern-Cash Flow und Investitionen

Cash Flow aus dem operativen Bereich  Mio EUR 382,6 342,8 11,6 399,7 267,1 242,6

Investitionen2)  Mio EUR 415,6 277,7 49,7 251,5 192,6 168,8

Net Debt Coverage (FFO)1)  % 41,3 50,7 –9,4 49,1 44,5 67,0

Interest Cover (FFO)  x 5,5 5,5 – 8,1 6,1 6,4

Mitarbeiter

Mitarbeiter   Ø 9.342 9.535 –2,0 9.973 6.654 2.608

davon Österreich  Ø 2.468 2.365 4,3 2.306 2.362 2.325

davon Ausland  Ø 6.874 7.170 –4,1 7.667 4.292 283

Wertschaffung

Geschäftsergebnis nach Steuern (NOPAT)  Mio EUR 280,9 275,2 2,1 298,2 230,5 171,1

Capital Employed3)  Mio EUR 3.219,7 3.041,2 5,9 2.760,4 2.461,0 2.135,5

Operativer ROCE1)  % 8,7 9,0 –0,3 10,8 9,4 8,0

Weighted Average Cost of Capital (WACC)1)  % 6,5 6,5 – 6,5 6,0 5,3

Economic Value Added (EVA®)4)  Mio EUR 71,7 77,5 –7,6 118,8 82,9 57,9

Aktie

Ergebnis5)  EUR 1,14 1,39 –17,7 1,36 0,88 0,77

Dividende5)  EUR 0,3706) 0,375 –1,3 0,350 0,288 0,238

Ausschüttungsquote1)  % 32,4 27,0 5,4 25,8 32,6 33,1

Dividendenrendite1)  % 2,5 1,7 0,8 1,7 1,5 2,3

Performance der Aktie5)

Kurs per Ultimo5)  EUR 14,99 22,63 –33,7 20,90 18,75 10,38

Höchstkurs5)  EUR 23,38 23,87 –2,1 24,75 19,63 11,84

Tiefstkurs5)  EUR 14,39 20,38 –29,4 16,30 10,23 9,03

Marktkapitalisierung  Mio EUR 2.451,3 3.699,8 –33,7 3.416,9 3.066,1 1.696,6

Credit Rating

Moody’s   A1, stable  A1, stable A1, stable Aa3, stable Aa3, negative

Standard & Poor‘s A, negative  A, stable A, stable A+, stable A+, stable

1) Ausgewiesene Veränderungen in Prozentpunkten
2) In immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
3) Die ausgewiesenen Werte entsprechen einem durchschnittlichen und bereinigten Capital Employed.
4) Definition laut Stern Stewart & Co. 
5) Infolge des Aktiensplits per 17.4.2008 im Verhältnis 1:4 wurden die Vorjahreswerte angepasst.
6) Vorschlag an die Hauptversammlung 
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Dieses Druckprodukt wurde auf umweltfreundlichem Papier gedruckt. Es enthält mind. 50 % FSC-zertifizierten Zellstoff. Die Produktion erfolgte mit Strom aus erneuerbaren  
Energieträgern unter Berücksichtigung der strengen Öko-Richtlinien von greenprint*. Die bei der Papier- und Druckproduktion entstandenen CO2-Emissionen wurden 
durch Erwerb von Gold-Standard-Zertifikaten neutralisiert. Der Beitrag fließt in ein vom WWF ausgewähltes Klimaschutzprojekt in Indien. Gedruckt und gebunden in 
Österreich durch gugler cross media.
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	 Umsatzerlöse     
  EBITDA       

 EBITDA-Marge

Eigenkapital, Nettoverschuldung3) in Mio EUR, Gearing4) in %
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Stand: 30.9.2008. Dargestellt sind die wesentlichen Gesellschaften sowie Holdings der Gruppe. Beteiligungsausmaße in %.
1) Die EVN AG beinhaltet im Wesentlichen die Kraftwerke.
2) Utilitas Dienstleistung ist im Segment „Strategische Beteiligungen und Sonstiges“ eingegliedert.	
3) Die Beteiligungen der WTE Wassertechnik GmbH sind Projekt- und Betriebsgesellschaften in Mittel- und Osteuropa.
4) Hält 25 % an der Rohöl-Aufsuchungs Aktiengesellschaft.

Die EVN Gruppe

Wesentliche Beteiligungen der EVN AG 1) 

 
Segment Energie
Business Unit Erzeugung 	  100 %	  EVN Kraftwerks- und Beteiligungsgesellschaft mbH
	 	  	  49 %	  Evonik-EVN Walsum 10 Kraftwerksgesellschaft mbH Errichtung eines Kohlekraftwerks in Duisburg
	  100 %	  evn naturkraft Erzeugungs- und Verteilungs GmbH Stromerzeugung aus erneuerbaren Energiequellen
		   	  70 %	  Wasserkraftwerke Trieb und Krieglach GmbH Stromerzeugung aus Wasserkraft
	  100 %	  EVN Liegenschaftsverwaltung Gesellschaft m.b.H. Verwertung von Kraftwerkskomponenten

Business Unit Netze 	  100 %	  EVN Netz GmbH Betrieb von Strom- und Gasnetzen
	  100 %	  Utilitas Dienstleistungs- und Beteiligungs GmbH 2)	
		   	 100 %	  Kabelsignal AG Kabel-TV- und Internetdienste
		   	 100 %	 	 grafotech Beratungs- und Planungsgesellschaft mbH Digitale Kartografie
	  50 %	  NÖKOM NÖ Telekom Service GmbH Telekommunikationsnetz der Landesverwaltung	

Business Unit Vertrieb 	  100 %	  EVN Energievertrieb GmbH & Co KG Strom- und Gasverkauf an Endkunden im Rahmen der EnergieAllianz
	  100 %	  EVN Wärme GmbH Verkauf von Wärme, Gas, KWK- und Biogas-Wärme sowie solarer Energie 
	  49 %	  Fernwärme St. Pölten GmbH Gemeinsame Fernwärmevertriebstochter mit den St. Pöltener Stadtwerken 
	  45 %	  EnergieAllianz Austria GmbH Gemeinsame Vertriebstochter der EnergieAllianz Partner 
		   	 100 %	  	Naturkraft Energievertriebsgesellschaft m.b.H. Stromvertrieb aus erneuerbaren Energiequellen 
		   	 100 %	  Switch Energievertriebsgesellschaft m.b.H. 
	  45 %	  e&t Energie Handelsgesellschaft mbH Gemeinsame Tochter der EnergieAllianz Partner für Energiehandel und -aufbringung 
	  15,7 %	  EconGas GmbH Gemeinsame Handels- und Großkundengesellschaft der EnergieAllianz Gaspartner mit OMV, EGBV, Linz AG

Business Unit Südosteuropa 	  67 %	  EVN Bulgaria EP AD Betrieb von Stromnetzen in Bulgarien	  
	  67 %	  EVN Bulgaria EC AD Stromversorgung von Kleinkunden in Bulgarien	  
		  	 100 %	 	 Energy Trading AD Stromversorgung von Großkunden in Bulgarien 
	  100 %	  EVN Trading South East Europe EAD Stromhandel 
	  100 %	  EVN Bulgaria Toplofikatsia EAD Fernwärmegesellschaft in Bulgarien 
	  100 %	  EVN Bulgaria EAD 
	  90 %	  EVN Macedonia AD Stromversorgung in Mazedonien 
	  100 %	  EVN Macedonia DOOEL Managementgesellschaft

 

Segment Umwelt
	  100 %	  EVN Wasser GmbH Trinkwasserversorgung in Niederösterreich
	  100 %	  EVN Umweltholding und Betriebs-GmbH Holding für Wasserver- und Abwasserentsorgung sowie Abfallverwertung
		  	 100 %	 	 WTE Wassertechnik GmbH, Essen Deutschland Wasserver- und Abwasserentsorgung 3)

		  	 100 %	 	 AVN Abfallverwertung Niederösterreich GmbH Thermische Abfallverwertung
	 	 	 99 %	 	 EVN Projektgesellschaft MVA3 mbH Thermische Abfallverwertung Moskau		
 

Strategische Beteiligungen und Sonstiges
	 12,8 %	  Österreichische Elektrizitätswirtschafts-Aktiengesellschaft (Verbund) Stromproduktion, -handel und -transport
	 72,3 %	  Burgenland Holding Aktiengesellschaft Regionale Strom- und Gasversorgung	
		  	 49 %	  Burgenländische Elektrizitätswirtschafts-Aktiengesellschaft (BEWAG) Stromversorgung
		  	 49 %	  Burgenländische Erdgasversorgungs-Aktiengesellschaft (BEGAS) Gasversorgung
	  50,05 %	  	RAG-Beteiligungs-Aktiengesellschaft Öl- und Gasförderung sowie Gasspeicherung	
		  	 75 %	  Rohöl-Aufsuchungs Aktiengesellschaft
	  100 %	  	Utilitas Dienstleistungs- und Beteiligungs-Gesellschaft	
		   	  50 %	  Allplan Gesellschaft m.b.H. Haus-, Energie- und Umwelttechnik
		   	  49,95 %	  EESU Holding GmbH 4)

		   	  100 %	  EVN Business Service GmbH
		   	  100 %	  first facility GmbH Facility Management
		   	  100 %	  V&C GmbH Kathodischer Korrosionsschutz
	  100 %	  	EVN Finanzmanagement und Vermietungs GmbH Konzernfinanzierung	
		  	 100 %	  EVN Finanzservice GmbH

Kennzahlen

1)	 Infolge des Aktiensplits per 17.4.2008 im Verhältnis 1:4 wurden die Vorjahreswerte angepasst.
2)	Vorschlag an die Hauptversammlung
3)	Saldo aus zinstragenden Aktiv- und Passivpositionen (begebene Anleihen und Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten minus Ausleihungen, Wertpapiere und liquide Mittel) 
4)	Verhältnis zwischen Nettoverschuldung und Eigenkapital 
5)	Return on Capital Employed (ROCE) – Der Return on Capital Employed (ROCE) gibt die Rendite auf das in einem Unternehmen insgesamt eingesetzte Kapital an. Zur Berechnung dieser  

Messgröße wird das versteuerte Ergebnis zuzüglich der um Steuereffekte verminderten Zinsaufwendungen in Bezug zum buchmäßigen Kapitaleinsatz gesetzt. Beim operativen ROCE 
(OpROCE) werden Impairments, Einmaleffekte und die Marktbewertung der Verbund-Beteiligung nicht berücksichtigt, um die Entwicklung des Wertbeitrags konsistent zu zeigen.  

6)	Weighted Average Cost of Capital (WACC) – Die gewichteten durchschnittlichen Kapitalkosten eines Unternehmens setzen sich aus Fremd- und Eigenkapitalkosten, gewichtet nach ihren 
Anteilen am Gesamtkapital, zusammen. Als Fremdkapitalkosten werden die tatsächlichen durchschnittlichen Kreditzinsen – vermindert um den Steuervorteil – angesetzt, die Eigen- 
kapitalkosten entsprechen der Rendite einer risikofreien Veranlagung zuzüglich eines für jedes Unternehmen individuell errechneten Risikoaufschlags. 

Umsatz nach Regionen in Mio EUR
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2006/07
 Veränderung 

in % 2005/06 2004/05 2003/042007/08

Verkaufsentwicklung

Stromerzeugung  GWh 4.022 3.451 16,5 4.556 4.484 4.240

Stromverkauf an Endkunden  GWh 19.372 18.043 7,4 15.641 11.342 6.164

Gasverkauf an Endkunden  GWh 6.759 5.603 20,6 7.580 7.035 7.319

Wärmeverkauf an Endkunden  GWh 1.362 911 49,5 1.067 1.033 967

Konzern-Gewinn-und-Verlust-Rechnung

Umsatzerlöse  Mio EUR 2.397,0 2.233,1 7,3 2.071,6 1.609,5 1.207,3

EBITDA  Mio EUR 362,3 350,7 3,3 397,4 335,2 297,6

EBITDA-Marge1)  % 15,1 15,7 –0,6 19,2 20,8 24,6

Operatives Ergebnis (EBIT)  Mio EUR 166,6 197,3 –15,6 184,4 131,0 114,6

EBIT-Marge1)  % 7,0 8,8 –1,8 8,9 8,1 9,5

Ergebnis vor Ertragsteuern  Mio EUR 235,5 287,4 –18,1 304,9 186,2 135,9

Konzernergebnis  Mio EUR 186,9 227,0 –17,7 221,9 144,4 117,4

Konzern-Bilanz

Bilanzsumme  Mio EUR 6.636,3 6.261,9 6,0 5.845,8 4.739,6 3.732,0

Eigenkapital  Mio EUR 3.208,5 3.014,7 6,4 2.756,0 2.285,4 1.555,7

Eigenkapitalquote1)  % 48,3 48,1 0,2 47,1 48,2 41,7

Nettoverschuldung  Mio EUR 1.131,3 825,3 37,1 930,0 673,8 429,3

Gearing1)  % 35,3 27,4 7,9 33,7 29,5 27,6

Return on Equity (ROE)1)  % 7,4 9,0 –1,6 10,6 8,2 8,7

Return on Capital Employed (ROCE)1)  % 6,3 7,1 –0,8 7,9 6,2 6,2

Konzern-Cash Flow und Investitionen

Cash Flow aus dem operativen Bereich  Mio EUR 382,6 342,8 11,6 399,7 267,1 242,6

Investitionen2)  Mio EUR 415,6 277,7 49,7 251,5 192,6 168,8

Net Debt Coverage (FFO)1)  % 41,3 50,7 –9,4 49,1 44,5 67,0

Interest Cover (FFO)  x 5,5 5,5 – 8,1 6,1 6,4

Mitarbeiter

Mitarbeiter   Ø 9.342 9.535 –2,0 9.973 6.654 2.608

davon Österreich  Ø 2.468 2.365 4,3 2.306 2.362 2.325

davon Ausland  Ø 6.874 7.170 –4,1 7.667 4.292 283

Wertschaffung

Geschäftsergebnis nach Steuern (NOPAT)  Mio EUR 280,9 275,2 2,1 298,2 230,5 171,1

Capital Employed3)  Mio EUR 3.219,7 3.041,2 5,9 2.760,4 2.461,0 2.135,5

Operativer ROCE1)  % 8,7 9,0 –0,3 10,8 9,4 8,0

Weighted Average Cost of Capital (WACC)1)  % 6,5 6,5 – 6,5 6,0 5,3

Economic Value Added (EVA®)4)  Mio EUR 71,7 77,5 –7,6 118,8 82,9 57,9

Aktie

Ergebnis5)  EUR 1,14 1,39 –17,7 1,36 0,88 0,77

Dividende5)  EUR 0,3706) 0,375 –1,3 0,350 0,288 0,238

Ausschüttungsquote1)  % 32,4 27,0 5,4 25,8 32,6 33,1

Dividendenrendite1)  % 2,5 1,7 0,8 1,7 1,5 2,3

Performance der Aktie5)

Kurs per Ultimo5)  EUR 14,99 22,63 –33,7 20,90 18,75 10,38

Höchstkurs5)  EUR 23,38 23,87 –2,1 24,75 19,63 11,84

Tiefstkurs5)  EUR 14,39 20,38 –29,4 16,30 10,23 9,03

Marktkapitalisierung  Mio EUR 2.451,3 3.699,8 –33,7 3.416,9 3.066,1 1.696,6

Credit Rating

Moody’s   A1, stable  A1, stable A1, stable Aa3, stable Aa3, negative

Standard & Poor‘s A, negative  A, stable A, stable A+, stable A+, stable

1) Ausgewiesene Veränderungen in Prozentpunkten
2) In immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen
3) Die ausgewiesenen Werte entsprechen einem durchschnittlichen und bereinigten Capital Employed.
4) Definition laut Stern Stewart & Co. 
5) Infolge des Aktiensplits per 17.4.2008 im Verhältnis 1:4 wurden die Vorjahreswerte angepasst.
6) Vorschlag an die Hauptversammlung 
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  Cash Flow aus dem operativen Bereich       
  Investitionen
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Umsatz, EBITDA in Mio EUR, EBITDA-Marge in %
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	 Umsatzerlöse     
  EBITDA       

 EBITDA-Marge

Eigenkapital, Nettoverschuldung3) in Mio EUR, Gearing4) in %
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Operativer ROCE5) und WACC6) in %
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	 Operativer ROCE       
  Weighted Average Cost of Capital (WACC)

9,4

8,0

10,8

6,0
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9,0 8,7
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Ergebnis, Dividende je Aktie1) in EUR, Ausschüttungsquote in %

0,88
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  Ergebnis je Aktie       
  Dividende je Aktie

 Ausschüttungsquote

33,1 32,6
25,8 27,0 32,4
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Das hat Phantasie!
(Sie auch?)

Schlummert sie in Ihrem Unbe-
wussten oder hilft sie Ihnen, neue 
Einsichten zu gewinnen? Stellen Sie 
sich unserem Assoziationstest in 
diesem Bericht, um herauszufinden, 
wie lebendig Ihre Phantasie ist. 
Denn auch beinharte Realisten  
wissen: Wer die Dinge nicht mit 
Phantasie sieht, sieht zu wenig.

Wie steht es um 
Ihre Phantasie? 

Wie lebendig war Ihre Phantasie?
 
Gezeigt wurden Beispiele, die die Phantasie der EVN belegen – im operativen  
Geschäft ebenso wie bei visionären und strategischen Entscheidungen.  
Hier die Auflösung:

Im Bild eines der Windräder der EVN, 
die derzeit 63 Anlagen in sieben  
Windparks betreibt.

Verbildlicht sind die Anteile der EVN 
an ihren strategischen Beteiligungen: 
72,3 % an der Burgenland Holding AG,  
12,8 % an der Verbundgesellschaft und 
50,03 % an der Rohöl-Aufsuchungs AG. 

Hier sehen Sie die Wachstumsregion 
der EVN – Bulgarien, Mazedonien  
und Albanien. 

Niederösterreich, der Heimatmarkt 
der EVN. Hier versorgt die EVN ihre 
Kunden mit Energie- und Umwelt-
dienstleistungen.

Die Kläranlage Tulln steht stellver
tretend für das Portfolio des Umwelt-
segments, des zweiten strategischen 
Standbeins der EVN.

Hier sehen Sie das modernste Stein-
kohlekraftwerk Europas, das derzeit  
im deutschen Duisburg-Walsum  
gebaut wird. Die EVN ist an diesem  
Projekt zu 49 % beteiligt.




